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1 Gent. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 

Inland. 

um den Präſi— 
denten. 

New NYork, 17. Sept. Daß Präſi— 
dent Harriſon augenblicklich Detectives 
su feinem perſönlichen Schutze um ſich 
hat, iſt eine erſt kürzlich bekannt gewor— 
dene Thatſache, welche in nahe Verbin— 

dung mit der plötzlichen Entlaſſung des 

Penfions-Commiſſärs Tanner gebracht 

wird. Die Anweſenheit von Detectives 
in unmittelbarer Nähe des Präſidenten 
wurde zum erſten Male bei ſeiner kürz— 

lichen Abreiſe nach Deer Park wahr— 
genommen. Zwei Detectives folgten in 
einem aeibloffenen Wagen der Kutjche, 
die den Lrölidenten nad) dem Bahnhofe 
brachte, und beitiegen glei” nad) dem 
Präüdenten deſſen Privat:Eifenbahn: 
wagen. Zahlloſe anonyme Briefe von 

N. Männern, angefüllt mit 
ingen wegen der Dienſtentlaſſung 
ers, ſind ſeit einigen Tagen in dem 

Präſidenten angelangt. 
zzten Freitag Morgen betrat ein halb— 
etrunkener Mann, in einer halbzerriſſe— 
ı Inifornt der alten Bundesarmee, 

ns Meike Haus, indem er laute Dro— 
bungen und VBerwünfhungen gegen den 
Fräiidenten ausftieß, und jagte, Die 

NR. Männer würden die jchmach- 
le Behandlung des Herin Tanner 
nit ungerächt laffen. Der Betrunfene 
de natürlich) verhaftet, doch bemog 
der Norfall den PBräfidenten, dem drin: 
genden Wunfche feiner Freunde Gchör 
su geben und ich, wenigitens vorläufig, 
mit enter Sicherheitswache zu umgeben. 

Neue Fenjterglas Fabrik. 

Yırtsburg, PBa., 17. Sept. Kine 
riengejellihaft tft hier mit einem Sta: 
sitale von $2,000,000 ind Yeben ge= 
treten, zur Gründung einer riejigen 
seniterglas- Fabrik, Die mit der Fürzlic) 
von Chambers MeKee in Jeanette er— 
richteten Fenſterglas-Fabrik konkurriren 

Große Schmelzöfen werden eben— 
falls von öſtlichen Kapitaliſten errichtet 
werden. 

Detectives 

des 

G. A. 

ſoll. 

> 

Feuer in Scranton, Ba. 

Seranton, Pa., 17. Sept. Feuer 
zerſtörte heute Morgen die Wagenfabri— 
len von Wm. Bright und A. D. Lord, 
ferner die Schmiede von Samuel Davis, 
ſowie drei Wohnhäuſer. Das ganze 
Waarenlager der Fabriken wurde zer— 
ſtört, und der angerichtete Schaden be: 
läuft ſich auf etwa *830, 000. 

Entgleiſte Frachtzüge. 

Evansbille, Ind., 17. Sept. Ein 
Frachtzug der Evansville & Terre Haute 
Eiſenbahn entgleiſte geſtern in der Nähe 
der Stadt Patoka auf einer ſchadhaften 
Brücke über den Patoka-Fluß. Kein 
Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch zu 
beklagen, obwohl mehrere Perſonen vom 
Zugperſonal unter die Trümmer des ent— 
gleiſten Zuges geriethen. 

Atlanta, Ga., 17. Sept. Gin nad) 
-üden fahrender Kradıtzug der Gentral: 
onbahn entgleifte umMitternacht, wobei 
ar Maichinift, dev Keuermann und eine 
dere Berfon vom Zugperjonal um's 
et Kine über die Geleife gez 
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eben kamen. 

egte Eiſenſchiene war Schuld an dem 
Inalüde — — — — 

Erdbeben in Calfornien. 

Samana, Cal., 17. Sept. Ein leich— 
ies Erdbeben wurde hier geſtern Nach— 
Mittag wahrgenommen. 

Pin mörderifder Fauſtkampf. 

et. Youis, 17. Sept. Gin Preis: 
amp wurde hier Teßte Nacht zwijchen 
dan nauftfämpfer Ed. Ahenrn und dem 
„Amateur“ Jack King ausgefochten, in 
welchem Letzterer unterlag. Heute Mor— 
gen nun ſtarb Sting infolge der erlittenen 
verletzungen. 

Wetterbericht. 
Waſhington, 17. Sept. Für Illinois: 
on, wärmer werdende Temperatur, 
nordliche Winde. 

— —— — 

Ausland. 

Gerade wie bei uns. 
Vahlfampf in Frankreich. 

Varis, 17. Septbr. Großes und 
mes Intereſſe erregen die kommenden 

pPahltämpfe, namentlich in den Städten 
Jaris, Marſeilles und Lyons, da ſie 
Penfalls über das Schickſal der fran— 
chen Republik entſcheiden werden, 
Raufereien, hitzige und ſtürmiſche 

ahlverſammlungen, hin und wieder 
ugeleien zwiſchen den revaliſirenden 

Frtelklebern der verſchiedenen politiſchen 
arteien, ſtehen auf der Tagesordnung. 
Line ergötzliche Scene fpielte fich neu: 
1) nceimer Wahlverfammlung in Mont- 
ae, einer Pariſer Vorjtadt, ab. 
„wollten Boulangiften Herrn M. 

guet, einen Gegner Boulangers, 
übrigens etwas mißgeftaltet ift, 

ON einer Rede verhindern. Im Hand: 
Fnenge, in das ſchließlich der 
tfampf ausartete, wurde er übel 
N 'htet.  Nichtöbeftomeniger ſchlug 
 tapfere Heine Senator mit hodhge- J 
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Freunde die Boulangiften in die Flucht, 
verriegelte hinter ihnen die Thüre des 
Verfammlungsfaales, jprang dann auf 
die Nednerbühne und donnerte num, mit 
abgerifjenen Kleidern, ein Auge im 
Kampfe gejhwärzt, unter wüthenden 
Geberden gegen die „Feinde der Nation“ 
los. 

Sn Lyons bezeichnete Herr Therenet, 
dev franzöfiiche Auftizminifter in einer 
öffentlichen Nede alle Boulangijten als 
Verräther des Vaterlandes, und in dem 
darauf folgenden QTumulte gebrauchten 
jeine Freunde VBadjteine zur Befräfti- 
gung feiner Ausjagen. Xede der Par: 
teien tjt ihres Sieges gewik, jede Partei 
behauptet die alleinjeligmachende Frank: 
veichs zu fein, und fein Prophet ijt im: 
ftande, den Ausgang der Wahl vorher 
zu ſagen. 
In Bezirt Montmartre haben die 

Republikaner den chemaligen Kriegsmi- 
nijter Thibaud, als Gegner Boulangers, 
für die Deputirtensfiammer aufgeftellt. 

Fürſt und Amerikanerin. 

Paris, 17. Sept. Ungefähr am 19. 
Auguſt d. J. tauchte die Nachricht auf, 
daß die Tochter des amerikaniſchen Mil— 
lionärs C. P. Huntington ſich mit dem 
deutſchen Fürſten Franz von Hatzfeld— 

Wildenberg verlobt habe. Dieſe Ver— 
lobung iſt nun, wie man aus ſicherer 
Quelle erfahren, rückgängig gemacht wor— 
den. Herr Huntington hat ſo viel Nach— 
theiliges über den Character und Lebens— 
wandel des prinzlichen Bräutigams ſeiner 
Tochter in Erfahrung gebracht, und fand 
außerdem deſſen Schulden ſo rieſig hoch, 
daß es ihm gerathen ſchien, auf die 
„Ehre“, Schwiegervater eines Fürſten zu 
ſein, zu verzichten. Fürſt Hatzfelds Liebe 
für die ſchöne Amerikanerin ſoll ſich übri— 
gens bereits ſeit dem Tage, an welchem 
Herr Huntington erklärte, er werde ſeiner 
Tochter nur ein mäßiges jährliches Ein— 
kommen ausſetzen, ſehr abgekühlt haben. 
Ter Fürſt ſtammt aus einer Familie, die 
in ganz Deutſchland wegen ihrer Scan— 
dalprozeſſe bekannt iſt. Eine Gräfin 
Hatzfeld war es auch, wegen der es vor 
Jahren beinahe zu einem vollſtändigen 
Bruche zwiſchen dem deutſchen Reichs— 
kanzler und ſeinem Sohne, dem Grafen 
Herbert, gekommen wäre. 

Krawall in London. 

London, 17. Sept. Die von einem 
Richter im „Od Bailey“ Gerichte mit 
jo großer Genugthuung aufgejtellte Be: 
hauptung, daß engliiche Streiters id) 
vor denen aller anderen Nationalitäten 
durch. ihre Achtung vor dem „Gejeße“ 
auszeichnen, tft Schnell widerlegt worden. 
Die noch nicht von den Echifisgefellichaf: 
ten wieder angejtellten Arbeiter qriffe 
nämlich heute Morgen die an den Werf: 
ten bejchäftigten, freinden „Bladleqs “ 
an, und im Kampfe wurden zwölf Per. 
fonen verwundet. Die Werfteommifjäre 
haben fünfhundert Poliziiten auf den 
Schauplatz der Unruhen ſchicken müſſen, 
da jeden Augenblick neue Ruheſtörungen 
vorkommen können. 

London, 17. Sept. Ein zweiter Zu— 
ſammenſtoß der Ausſtändigen und der 
„Scabs“ genannten Arbeiter hat auf den 
Südweſt India Werften heute Morgen 
ſtattgefunden, der die Hilfe der Polizei 
erforderte. Die „Scabs“ ſind wieder 
an die Arbeit gegangen, und die Schiffs: 
gejellfchaften drohen, jännmtliche, bisher 
angeftellte Genofien dev ausjtändigen 
Arbeiter zu entlafien, jalls die Bedin: 
gungen, unter welchen Die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde, nicht genau inne: 
gehalten würden. 

% 5 Madharneh geitorben. 

London, 17. Sept. Der Sehr Ebhr: 
wirdige %. 3. Madharneg, einjt Bis 
ihof von Oxford, ift gejtern hier ge: 
jtorben. 

Arbeitsritter in Mittel: Ames 
vita, 

San Xofje, Cofta Rica, 17. Septbr. 
Delegaten aller Induſtrie- und Gewerk— 
vereine der fünf Republiken werden ſich 
in Kürze in Nicaragua verſammeln, um 
einen ähnlichen Orden, wie der der Ar— 
beitsritter in den Vereinigten Staaten, 
zu gründen. 

Ohren- und naſenloſe Repor— 
ter. 

Granada, Nicaragua, 17. September. 
Zwei junge Reporter der „Hebdomarto“ 
fochten bier vor einigen Tagen ein Duell 
aus. Giner der Kanıpfhähne verlor ein 
Ohr, der andere jeine Najenjpige. 

ee ee 

— Der ganze Verwaltungsrath der Raritan 
River Eifenbahngeiellichaft, zu dem einige der 
angejehenjten und reichiten Bürger von New 
Brunswid, N. X., gehören, ijt dajelbit von 
den Großgejhmworenen angeklagt worden, 
Theilnehmer an der Tödtung von Georg Gej- 
finger zu fein. Gejfinger fam während eines 
Auflaufs um’S Leben, dev dadurch herbeige- 
führt wurde, daß die Bahngeſellſchaft von ge— 
in ai Grundeigentum gewaltjam Befig er: 
greifen wollte. 
— Von Arizona fommen Nachrichten, welche 

Feindſeligkeiten ſeitens der Hualipi-Indianer 
befürchten laſſen. Die Indianer führen 
Kriegstänze in der Nähe des kleinen Städt— 
chens Hackberry auf, und die weißen Anſiedler 
bereiten ſich zum Kampfe vor. Lieutenant 

ey von der Bundesaemee pr ort Mojave 
iſt feſt überzeugt, daß Gefahr droht. 
— Lorenzo Krug, der befannte Giftmijcher 

bio Ey 
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Tagesereigniſſe. 

‚ — Bei der Erplojion einer Patronenfabrif 
in Baris wurden mehrere Arbeiter leicht ver: 
legt. Die Yabrif war das Gigenthum des 
Herrn Gorotlain, des Beligers der in Antwer: 
werpen in die Luft geflogenen Patronenfabrif. 

, — Bei der Cröffnung einer Gerihtsiigung 
in dem „DId Bailey“, in Fondon, jagte der 
Richter, der die Gejchworenen aniprach, im 
Hinweis auf den kürzlich beendeten Nusitand 
der Werftarbeiter: Das friedliche Verhalten 
der Arbeiter während der Dauer des Ausitan: 
des gereicht der englifchen Nation zum Stolz; 
feine Klage, die auf den Ausjtand zurüczu: 
jucheh wäre, ijt während der Zeitdauer desiel- 
ben vor die Gerichte gelangt, und das Per: 
halten der Arbeiter it, obwohl manche von 
ihnen, wenigitens zeitiweie, hart mit Gntbeh- 
rungen zu fampfen hatten, ein mitterhaftes 
gemwejen. 

— Durnowo, der Nachfolger des ruſſiſchen 
Miniſters des Innern, Tolſtdi, ſcheint die von 
ſeinem Vorgänger empfohlenen Umgeſtaltun— 
gen durchaus nicht zu billigen, wenigſtens 
zeigt er durchaus keine Eile, dieſelben dem 
Staatsrathe zur Prüfung zu unterbreiten. 

— Amtlich wird angekündigt, daß am näch— 
ſten Freitag die Unabhängigkeitserklärung 
Bulgariens in Sophia erfolgen wird. 

— Hungersnoth herrſcht in Tigre, einem 
Theile von Abeſſynien. 

— Auf Samoa hat König Malietao wieder 
die Herrſchaft über die Inſeln angetreten, und 
dem Gegenkönig Tamaſeſe iſt von dem dorti 
gen deutſchen Konſul bedeutet worden, daß 
Deutſchland keine der Parteien ferner unter— 
ſtützen werde. 

— Aus Somerſet in Pennſylvanien meldet 
man über den frechen Ausbruch zweier Mörder 
aus dem Gefängniß: die wegen Mordes zum 
Tode verurtheilten Gebrüder Nicely überwäl— 
tigten den Hilfsſheriff MeMillan, verwunde— 
ten ihn auf den Tod und entſprangen aus 
dem Gefängniß. Nach langer Jagd gelang 
es, der in einem nahen Walde verſteckten 
Mörder wieder habhaft zu werden und ſie in's 
Gefängniß zurückzubringen. Ein wüthender 
Volkshaufe umlagert jeßt dasſelbe, und man 
befürchtet, daß es ihm gelingen wird, Lynch— 
juſtiz an den Doppelmördern zu üben. 

— Der deutiche Reichstag wird am 22. Dec: 
tober wieder zufammentreteit. 

— Auch der Bapit hat gegen das von dem 
franzöſiſchen Juſtizminiſter an die Geiſtlichkeit 
Frankreichs gerichtete Schreiben, worin er die— 
ſelbe auffordert, ſich aller Einmiſchung in die 
kommenden Wahlen zu enthalten, Einſprache 
erhoben. 

— In Odeſſa wurde die Ex-Königin Natalie 
von Serbien mit allen einer Königin zukom— 
menden Ehren empfangen. 

— In Montenegro droht in einzelnen Be— 
zirken eine Hungersnoth auszubrechen. 

— Fürſt Günther von Schwarzburg-Son— 
dershauſen, der bereits vor acht Jahren zu 
Gunſten ſeines Sohnes Karl auf die Regie— 
rung verzichtete, iſt im Alter von 82 Jahren 
geſtorben. 
— Bob Nounger, der berühmte Banditen: 

führer, ijt im Sefangnik zu Stillwater, in der 
Nahe von St. Paul, Min, ander Schwind: 
ſucht geſtorben. 
— In Key Weſt, Fla., befürchtet man das 

Herannahen eines weſtindiſchen Wirbelſtur 
mes. Alle in der Nähe ankernden Schiffe ſind, 
ihrer Sicherheit wegen, in den Sturmhafen 
eingelaufen, und die Bewohner der Stadt ſind 
um ihr Eigenthum ſehr beſorgt. 

— Paul Steindl, der Mörder des Staats 
anwalts MeArthur, der gelähmt iſt und ſich 
bisher durch den Verkauf von Streichhölzern 
auf offener Straße in Milwaukee ernährte, 
hat von einem reichen Onkel in Deutſchland 
*20,000 geerbt. 

Lokalbericht. 

Straßeuräuber unter Schloſßßz und 
Riegel. 

x 

Der Matrofe Thomas P. Williams 
wirrde geftern Nacht in einem nahe der 
Ede von Kanal und Madifon Strafe ge: 
legenen Gäßchen von zwei Kerlen ange: 
fallen, zu Boden geichlagen und um Uhr 
und Kette im Werthe von 840 beraubt. 
Hierauf liefen die Diebe die Glinton 
Straße herunter, von ihrem mittlerweile 
wieder aufgeiprungenen und laut um 
Hilfe rufenden Opfer verfolgt. Auf das 
Sejchrei des Yebteren ftürzgten fein in 
der Näbe befindlicher Kreund Charles 
Tracy und 2 PBoliziiten herbei und gelang 
es den Vieren jchlieklich auch, die Hal: 
lunten glüdlich feitzunehmen, worauf 
diejelben nad) der Desplaines Straße 
Station übergefübrt wurden. Dort 
gaben fie ihre Namen als Nolepb Wil: 
liams und George Williams an. Beide 
wurden heute Vormittag unter S1000 
Bürgihaft von Nichter White an das 
Griminalgericht verwiejen. In Verbin: 
dung mit dem gleichen Raubanfall wurde 
auferdem auch noch ein gemwiljer Mite 
Grant arretirt, doc) lagen jo weniq Bes | 
weije gegen ihn vor, dak jeine Prozeßi— 
rung vorläufig auf morgen verjchoben 
werden mußte. 

Horace Bell, ein Fabrifant von Rad: 
gefährten, wurde gejtern um 11 Uhr 
Abend, als er in Gejellichaft eines 
Freundes eine Gde der Dearborn und 
Harrifon Straße paifirte, von zwei 
Strolden überfallen, jhwer mighandelt 
und um Uhr und Geld beraubt. Der 
Begleiter Bell’S flüchtete, wodurd er 
fich die Schläge und Beraubung eriparte. 
Der Name des Ilugen Strategen fonnte 
nicht ermittelt werden. Bell bat die 
Bolizei benahrichtigt und ihr eine Be— 
jhreibung der Raubgejellen gegeben. 
— NEN TUR. BERNER 

* Yames Daley wurde heute Morgen 
vom NRidhter EC. . White unter $500 
Bürgfhaft an das Criminal-Gericht ver: 
wiejen, weil er in das Zimmer des 143 
W. Lake Str. wohnhaften Peter Kelly 
—— war und aus demſelben eine 
uUuhr im Werthe von 840, welche ex dann 
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Acht Häuſer auf der We 
vom Feuer erfaßt. 

In dem Hauſe No. 217 Park Avenue 
brach heute Morgen um 3 Uhr ein Brand 
aus, welcher des zur Zeit wehenden ſtar— 
ken Windes wegen ſehr große Dimenſio— 
nen anzunehmen drohte und auch wirk— 
lich acht Gebäude in Aſche legte. Das 
Feuer wurde von einem Nachtwächter in 
der Küche des Ludwigſchen Wohnhauſes 
entdeckt, während ſchon die Flammen aus 

Thür und Fenſter herausbrachen und 
auch bereits mit ihren umher fliegenden 
Fuünken Haus und Stallgebäude No. 223 

Park Avenue in Brand geſetzt hatten. 
Von bier aus jprangen die Flanımen 

üßer die Alley hinweg nad) der Weit Yate | 
Shrake und jesten dort das Krame=Naus | 
NE. 809, jowie die Wagier-Werfftatt 
des Herrn Kozikowski, 811 und 813 
Wiſt Lake Straße, in Brand. 

Die Aufregung der ſo plötzlich aus 
ihrer Nachtruhe aufgeſchreckten Bewoh 
ner der in Brand gerathenen Häuſer war 
eine unbeſchreibliche. Mehrere derſelben 
ſtürzten in ihren Nachtkleidern auf die 
Straße, auch fingen die Bewohner der 
benachbarten Häuſer bereits an, ihre per— 
ſönlichen Effekten zuſammen zu packen. 
Der Geſammtverluſt beläuft ſich auf et— 
wa 82500 und vertheilt ſich ungefähr 
gleſchmäßig auf die Beſitzer der betroffe— 
nen Häuſer. 

Das Ludwigſche Haus, in, welchem 
das Feuer ausbrach, iſt zum Betrage von 
8250 beſchädigt. Das Haus 225 Park 

vorhe wohnt die Familie des Herrn H. 
R. Kent und hinten noch eine andere. 
Daß Haus No. 223 wird geeignet und 
bewohnt von der N. Chriitianichen Ka: 
milfe, No. 803 Yafe Strafe gehört und 
wird bewohnt von M, Yorina und No. 
809 von P. J. Wright. 

Wie das Feuer ſeinen Urſprung ge— 
nommen, weiß man nicht, doch gehen 
Gerüchte von Brandſtiftungen, welche 
auch bereits vom Feuer-Marſchall Shay 
unterſucht wurden. 

Schadenerſatz verlaugt. 

Vor Richter Altgeld iſt eine Entſchä— 
digwigstlage von. Aufe.de Haag, dem 
nächiten Anverwandten des 1Sjährigen 
Peter de Haas gegen die Knickerbocker 
Kis-Eompagnie erhoben worden. Peter 
war früher in Dieniten dev Sejellichaft 
auf dem Galumet-Sce beichäftigt, wo ex 
mit Pferd und Mafchine das is von 
Schnee freimachen murRte. hm wurde 
eines Tages ein als bösartig befanntes 
Prerd gegeben und dieies Shlug und biß 
nad ihm, wodurch ev fo jchwere Ver: 
leßungen erlitt, dap lange an fein Auf: 
fommen gezweifelt wurde. Sein Kopf 
mußte, um Kmochenfplitter aus dem Ge: 
birn zu entfernen, trepanirt werden, wo= 
durch er ſchwachſinnig geworden tft. 

— — — —— 

Tripps unfreiwilliger „Trip“. 

x Der 18jährige WR. N. Tripp, ehemals 
Zeitungs: und Buchverfäufer an Der 
Northweitern Bahn, wurde gejtern Abend 
in Aurora arretivt und heute Morgen 
von dem Geheimpoliziiten Hartmann, 
unter der Anklage des Diebitahls, hierher 
zurüdgebradht. „Willy“, welcher, als 
der Wächter des Gsefetes ihn geitern 
Abend beim Kragen nabın, gerade dabei 
war, die Herzen eines halben Dutzends 
Auroraer Schönen zu brechen, hatte am 
vergangenen Zamftag Abend feinem 
mebhrwöchentlichem Stubenfameraden 
Harvey X. Wilder int hiefigen Dccidental 
Hotel einen eleganten Diamantring, eine 
goldene Uhr und einen feinen Anzug ge: 
jtohlen, welcder Umitand den Richter 
Prindiville heute Vormittag dazıı veran: 
laßte, ihn unter $500 Bürgichaft an das 
Griminalgericht zu verweifen. 

—  — 

Die Snell'ſche Wegeſteuer. 

Am nächſten Freitag wird vor Richter 
Shepard der vom Corporations-Anwalt 
geſtellte Antrag, den vor mehreren Mo— 
naten in der Klage von Henriette Snell 
und A. J. Stone gegen die Stadt Chi— 
cago; erlangten Einhaltsbefehl aufzuhe— 
ben, zur Argumentation gelangen. Bei 
der Klage handelt es ſich um die Erhe— 
bung einer Wegeſteuer auf der Snell 
Road. Bewohner der Milwaukee Ave. 
richteten vor etwa einem Jahre eine auf 
Abſchaffung dieſer Wegeſteuer hinzielen— 
den Petition an den Stadtrath, welcher 
mit einer bei ihm ganz ungewohnten 
Schnelligkeit Schritte einleitete, um dem 
Wunſche der Petenten nachzukommen. 
Ehe aber die Beamten im Stande waren, 
ſeine Anordnungen auszuführen, erwirk— 
ten Frau Snell und ihr Schwiegerſohn 
den Einhaltsbefehl, woraufhin weitere 
gerichtliche Schritte ſeitens der Stadtbe— 
hörden folgten. Am Freitag ſoll die 
Sache zum Austrag kommen. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Ageuten der Abeudpoſt 
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Avenue gehört einem Herrn R. 

Der Cronin-Prozeß. 

Cooney angeblich gefanger 
und Staatszeuge. 

Die heutigen Verhandlungen. 

Gin Gerücht, laut welchen Patrid 
Gooney, der „Reinede Kubs“ im Gro: 
ninfalle, der allen Nachforſchungen glück— 
lich entſchlüpfte, in Haft ſei und Zeugniß 
wider ſeine mitangeklagten Genoſſen ab— 
legen werde, nahm geſtern Abend feſtere 
Formen an. Amüſant wäre es jeden— 
falls, wenn fih die Sache bewahrbeiten 
jollte und Anwalt Korreit und feine 
Gollegen während des Prozefics hülfs: 
105 „platt“ gejeit würden. Diele eng 
liiche Morgenblätter erzäblen ihren Ye: 
ſern erdichtete Vorgänge, die mit Coo— 
ney's Feſtſetzung in Verbindung gebracht 
werden. Aus Winnipeg, Manitoba, wo 

Burke geſtellt wurde, wird noch nicht das 
Auffinden ihm gehörender Effekten ge— 
meldet; doch iſt die Verſion aufrecht er— 
halten worden, daß Burke's Beſeitigung 
von Agenten des „Triangel“ geplant 
wurde; er erſchien durch ſeine Schwatz— 
haftigkeit den Leitern des Clan-na-Gael 
läſtig, weßhalb ein Beruhigungsrecept in 
Anwendung gebracht werden ſollte. Die— 
ſem Umſtande ſoll es zuzuſchreiben ſein, 
daß der dortige Polizeichef MeRae auf 
ihn aufmerkſam wurde; er ſah ihn unter 
verdächtiger Beobachtung. Am Sams— 
tag, ſo wird ferner berichtet, ſoll in Win— 
nipeg ein Irländer aus Grand Rapids, 

Mich., angelangt ſein, deſſen Ankunft 
man mit dem Cronin-Morde in Färbung 
zu bringen ſucht, weshalb er und ſein 
Thun ſcharf beobachtet wird. 

Das Zeugenverhör mit ſeinen Kreuz— 
und Querfragen und langweiliger geiſti— 
ger Oede nahm heute Vormittag wie— 
derum ſeinen Fortgang. Ein junger 
Herr, Namens Lawender, mit einem Ti— 
tuskopfe, wurde nach längerer Anzapfung 
beanſtandet. A. S. Field, ein älterer 
Herr, aus dem Staat New Nork gebür: 
tiq, Orundeigentbumsagent und an der 
North Ave. wohnhaft, erlitt die gleiche 
Behandlung wie jein Vorgänger. Willis 
RW. Garlin wurde nad) jehr langem Ber: 
hör und vielen Bedenken auf beidenSei: 
ten, joplieglih entichuldigt; ein Herr 
Schadfeld, aus Wisconfin gebürtig, dei: 
jen Eltern aus New Nork jtanınten, 
u. m. Gin Deutjcher, der 27jährige 
Verkäufer Augüſt Pauſe, weilt ſeit 18 
Jahren im Lande und iſt ſeit 6 Jahren 
in einer Firma thätig; er hatte ein 
ſtarkes Vorurtheil und mußte beanſtan— 
det werden. Frank Sheppard, ein Menſch 
von ſpitzigem und pfiffigem Geſicht, iſt 

Er-Poliziſt und hat ſehr wechſelnde Be— 
ſchäftigungen; er wurde vom Staatsan— 
walt Longenecker verhört und von ihm 
peremptoriſch beanſtandet. Hacker, ein 
junger deutſcher Proteſtant geht nur der 
Mädchen halber, aus fun“ in die Kirche; 
auch er wurde beanſtandet. John P. 
Grace, aus Wisconſin gebürtig und iri— 
ſcher Abkunft, hatte Vorurtheil. In der 
nämlichen Leier ging es dann weiter. 
Kohn Schubert, ein junger Deutjcher, 
morlt erjt 6 Nahre im Yande, jpricht und 
erſteht engliſch. Bei feinem Verhör 

gab es Streit unter den Rechtsbefliſſenen, 
der durch Forreſt hervorgerufen wurde. 

Schubert wurde von der Staatsanwalt: 
ichaft peremptorifc) beanftandet, 
— 

Wird nach Cleveland zurück müſſen. 

Alexander Ramm, weiland Schneider— 
geſelle in Cleveland, wird heute Nach— 
mittag, eines von ihm begangenen kleinen 
Irrthums halber, gegen ſeinen Willen, 
unter Polizeiſchutz nach vorgenannter 
Stadt zurückkehren müſſen. Ramm hegte 
nämlich die allerdings von Vielen ge— 
theilte irrige Anſicht, daß es profitabler 
ſei, zu ſtehlen als zu arbeiten. Da er 
nun als Angeſtellter in dem Geſchäfte 
des Clevelander Schneidermeiſters S. 
Goldberger das Gute ſo recht außeror— 
dentlich nahe liegen hatte, ſo ſchweifte er 
nicht erſt noch lange in's Weite, ſondern 
ergriff das in Geſtalt eines eleganten 
860-Anzuges direct vor ihm liegende 
Glück gleich an Ort und Stelle; auch 
eignete er ſich eine große Quantität 
ſchwarzer Spulſeide an. Im Beſitze 
dieſer Güter trat er dann ſpäter eine 
Reiſe nach Chicago an, woſelbſt er heute 
Morgen im Hauſe No. 199 W. Madiſon 
Str. den Beſuch der Geheimpoliziſten 
Nordrum und Plunkett erhielt, welche 

ihn nach der Central Polizeiſtation mit— 
nahmen. 

Der Angriff auf Gen. Mcad. 

Richard Carter, ein junger Schmied, 
welcher im Verein mit Stadtratbsmit: 
glied MeCormick, vor Wochenfriſt den 
Gen. T. J. Mead an der Clark Straße 
und Chicago Ave. thätlich angriff, mußte 
heute vor Richter Kerſten erſcheinen. Der 
Angeklagte, der ein ſtrenges Gericht 
fürchtete, ſtellte den Antrag auf einen 
„Change of Venue“, der gewährt wurde, 
wodurch der Fall vor Richter Hamburger 
gekommen iſt. Dieſer hat das Verhör 
bis zum 24. d. M. verſchoben. Stadt⸗ 
rath MeCormick iſt noch unbehelligt ge— 
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Anardhiftiihe Propaganda. 

Gin Herr berichtet, daft er jchon meh: 
vere Male in deutihen Büchern, die er 
der öffentlichen Bibliothek entnahm, 
anarcpiitiiche Alugichriften gefunden hat. 
‘In ein des Werk, das er 
geitern holte, war ein Gremplar von 
Moſt's befannten Bombenbude einge: 
ſchmuggelt. Der Boriteher der Biblio 
thek iſt auf dieſe eigenthümliche, anarchi— 

viſſenſchaftll 

ſtiſche Propaganda aufmerkſam gemacht 
worden. 

—— — 

und Neu. 

* Ein alter Mann, Namens George 
Golt, wurde heute, auf VBeranlakung des 
Herrn 8. ©. Bierling, unter der 
Klage, verichiedene Grand Army Posten 
auf betrügeritche Dorfpiegelungen bin 
um größere Geldiummen  beichwindelt 

su baben, vom dem 

Sriminal= Gericht überwiejen.  Golt, 
der fich fiir einen alter Soldaten aus- 
gab, verübte feine Betrügereien unter 

einem Dußend verschiedener Namen. 

Fine ganze Anzahl von Veteranen legten 
gegen ihır Zeugnik ab. 

Kurz 

Ans 
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Richter Wallaee 

*Die Farbigen des vierten Congreß— 
diſtrikts glauben ſich von ihren republi— 
kaniſchen Freunden vernachläſſigt und 
verlangen einen größeren Antheil an den 
öffentlichen Aemtern. Die republikani— 
ſche Liga des Diſtrikts gab ihren Wün— 
ſchen in dieſer Hinſicht geſtern Ausdruch 
durch Beſchlüſſe, welche angenommen 
wurden, nachdem einige Redner die zu 
dieſem Zwecke abgehaltene Verſammlung 
in der Nordſeite-Turnhalle adreſſirt 
hatten. 

* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
nördlich gehenden Kabel-Zuge der State 
Str. Linie und einem Archer Avenue 
Wagen verſetzte geſtern Abend um halb 
ſieben Uhr die zahlreichen in dem Wagen 
befindlich geweſenen Paſſagiere in nicht 
geringen Schrecken, ohne indeſſen irgend 
welchen wirklichen Schaden zu verur— 
ſachen. Die Archer Avenue Car wurde 
vom Geleiſe herunter und bis dicht an 
den Bürgerſteig geſchleudert. Zwei 
Frauen fielen vor Schrecken in Ohnmacht. 

* Die Mitglieder der Geſellſchaft der 
„Army of the Cumberland“, welche in 

Chicago und Umgegend wohnhaft ſind, 
reiſten geſtern Nachmittag um hakb fechs 
Uhr per Special-Zug nach Chattanooga, 
Tenneſſee, ab, woſelbſt morgen die dies— 
jährige Reunion der genannten Geſell— 
ſchaft ihren Anfang nimmt. Präſident 
der in Rede ſtehenden Organiſation iſt 
der Major J. W. Burt von hier. 

* Aus Waſhington wird gemeldet, daß 
der Schatzamtsſekretär in einem aus 

Chicago datirten Briefe 8200 erhielt, 
mit der Bemerkung: „Dies gehört Onkel 
Sam; jeßen Ste es auf ſein Guthaben— 
Conto.“ Wieder ein Beweis, daß Chi— 

cago die ehrlichſten Leute beherbergt. 
* Zwei Schiffsverlader Namens Max 

Kaplan und William Syle geriethen am 
Donnerſtag Morgen bei den Docks der 
Anchor-Linie am Fuße der La Salle Str. 
in einen Streit, bei welchem Kaplan einen 
leichten Meſſerſtich in der Schulter davon— 
trug. Der Verwundete, welcher ein 
junger Ruſſe iſt, ging auf einen Tag in 
das Alexianer-Hoſpital, während Syle, 
ein Mulatte, ſeitdem das Weite geſucht 
hat. Die Polizei iſt hinter ihm. 

* Ein County Conſtabler, welcher mit 
einem vom Richter Hawkins ausgeſtell— 
ten Haftbefehle bewaffnet war, arretirte 
geſtern Abend, ohne den geringſten Wi— 
derſtand zu finden, George Hawkins, den 
Beſitzer der in 134 Süd Clark Str. ge— 
legenen Spielhölle, und brachte denſelben 
nach dem Privathauſe des vorgenannten 
Richters, woſelbſt er Bürgſchaft für ſein 
Erſcheinen bei der auf den 24. Septbr. 
gegen ihn angeſetzten Gerichtsverhand— 
lung gab. 

*Gouverneur F. Ford, ein junger 
Mann, welcher einen gewiſſen John 
Mutz am Abend des 3. Juli in der We— 
ſtern Ave. um 10 Cents beraubt hatte 
und in Anklagezuſtand verſetzt worden 
war, wurde heute in Richter Hortons 
Amtslokal von einem Geſchworenen-Ge— 
richt freigeſprochen. 

* John Miller, ein profeſſioneller 
Einbrecher aus St. Louis, wurde heute 
Vormittag von Richter Horton im Kri— 
minalgerichte zu fünfjähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt. Er hatte ſich ſchuldig 
bekannt, in das Zimmer eines Nachbars 
im Koſthauſe 1822 Wabaſh Avenue 
einen Einbruch gemacht und verſchiedene 
Werthgegenſtände daraus entwendet zu 
haben. 

* Das Teſtament des Sporismannes 
John H. Fenton von Wabaſh Ave. 
wurde heute eingereicht. Der Verſtor— 
bene hinterläßt ſein ganzes Vermögen im 
Betrage von 890,000 feiner Wittwe. 

* ine Böhmin, welde die Angabe 
ihres Namens verweigerte, madie heute 
Morgen einen Selbjtmordverjud, indem 
fie bei der 34. Str. in den Flug jprang. 
Einige Arbeiter vetteten jie, obgleid fie 
Gegenmehr leitete. Die Frau it nad) 
dem Kounty Hojpital gebradt worden. 

+ rag eng yon © 
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Rreiö jede Nummer 
Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den 2er.» 
Staaten, portofrei 

Yährlid) nad) den Auslande, portofrei 

Dienjtag, den 17. September 1889. 

Wenn alle Benfionäre arieger 
wären, ſo könnten die Ver. Staaten ein 
ſtattliches Heer in's Feld ſtellen. Nach 
dem letzten Ausweiſe führten ſie ſchon am 
30. Juni 345,125 Namen auf ihrer 
Ehrenliſte, und da ſeitdem mit Dampf 
gearbeitet worden iſt, um die vielen Neu— 
anmeldungen zu erledigen, ſo dürften es 
jett nahezu 500,000 jein. Die Ben: 
fionsausgaben waren im letten Med) 
nungsjahre auf die unerhörte Summe 
von 888,275,113 gejtiegen. Bor zwölf 
Xahren beliefen fie ji nur auf $28,: 
000,000 und waren im Sinfen begriffen. 
Da verfiel der Kongreß auf den glüd- 
lihen Gedanten, den hilfsbedürftigen 
Reteranen nicht nur eine jährliche Unter: 
jtüßung zu gewähren, jondern ihnen aucd) 
den ganzen Betrag nadhzuzahlen, den fie 
hätten ziehen Fönnen, wenn fie jhon am 
Tage ihrer Berwundung oder Erkrankung 
penjionirt worden wären. Sofort be— 
warben fi) Taufende und aber Taujende 
um eine Penfion, die früher nie daran 
gedadht hatten. Denn $1000 bis 85000 
auf einem Brett find am Gnde etwas 
ganz Anderes, als $2 oder 54 deu 
Monat. 

Seit dem Erlaſſe jenes merfwürdigen 
Gejebes vollzieht jich in den Ver. Staa- 
ten ein Wunder. Ne mehr Zeit feit dem 
Schluffe des Bürgerkrieges verſtreicht, 
je mehr TIheilnchmer an diejen Striege 
dahinjterben, um jo größer wird die Zahl 
der Penfionsberedtigten. Die Dema: 
gogen vom Schlage eines Ingalls und 
Butler find aber noch lange nicht zufrie: 
den. Ahrer Behauptung zufolge gäbe 
es gar Fein amerifanijches Volt mehr, 
wenn jie und ihre „Kameraden“ nicht 
geweſen wären. Folglich gehört von 
Rechtswegen ihnen und ihresgleichen 
eigentlich das ganze Land mit allem, was 
darin iſt. Wenn ſie ſich mit einigen 
hundert Millionen Dollars jährlich ab— 
finden laſſen wollen, ſo iſt das noch eine 
ganz bejondere Bejcheidenheit! Das 
Auftreten diejer „Patrioten“ fängt an, 
Serachtung zu erregen. Vor Menjchen, 

die aus ihrer Baterlandsliebe ein Ge: 
mwerbe maden, Fanıı ein gejundes Bolf 
nur Abjcheu hegen. 

Auch in den franzäfiihen Blät- 
tern jpuft jeßt die Angjt vor den „ame: 
rifanifchen Zollverein“, der nad) Anficht 
der mwohlunterrichteten europäiſchen Preſſe 
ſchon im nächſten Monate gegründet wer— 
den ſoll. Die Zeitung „Neunzehntes 
Jahrhundert“ fordert ſogar die franzö— 
ſiſche Regierung auf, dem amerikaniſchen 
Geſandten Reid mitzutheilen, daß 
Frankreich dieſen Zollverein mit miß— 
günſtigen Augen anſehen müßte, da es 
durch den Verluſt des Handels mit Mit— 
tel- und Süd-Amerika 100,000, 000 Fr. 
jährlich einbüßen würde. 
Schmerzensſchrei würde nun allerdings 
auf die Adminiſtration in Waſhington 
wenig Eindruck machen. Die Franzoſen 
brauchen aber vor der 
die geringſte Angſt zu haben, denn der 
amerikaniſche Zollverein wird weder im 

nächſten Monat, noch überhaupt in ab— 
ſehbarer Zeit zu Stande kommen. 

Unter den amerikaniſchen Politikern 
gibt es einige, die ſich in der Rolle des 
weitſchauenden Staatsmannes gefallen 
und ſich einbilden, ihr wunderbarer Pro— 
phetenblick werde noch von den ſpäteſten 
Enkeln angeſtaunt werden. Ihrer An— 
ſicht nach iſt es die „augenſcheinliche Be— 
ſtimmung“ (manifest destiny) der Ver. 
Staaten von Amerika, mit ihrer Sprache, 
ihren Sitten und vor allen Dingen mit 
ihren berühmten öffentlichen Einrichtun— 
gen alle Völker von Labrador an bis nach 
Patagonien und Feuerland herunter zu 
beglücken. Da aber bis dahin doch viel— 
leicht noch einige Jährchen verfließen 
könnten, ſo ſuchen die beſagten fernbli— 
ckenden Staatsmänner in der Gegenwart 
wenigftens eine freundichaftliche Annäbe- 
rung an die amerifanijchen „Schweiter: 
republifen“. James ©. Blaine bejon: 
ders, von feinen Verehrern hoc über 
GardinalRichelieu, Gavour oder Bismard 
gejtellt, träumt jhon lange Zeit von der 
„Berihweiterung“ aller mehr oder min: 
der nominellen Freijtaaten, die zu beiden 
Seiten der Pandenge von Panama liegen. 
Als er Staatsjefretär unter Präfident 

Garfield war, brachte er einen „isriedens- 
und Freundſchaftscongreß“ aller ameri— 
kaniſchen Nationen in Anregung. Der 
Gedanke kam damals nicht zur Ausfüh— 
rung, aber er war in gewiſſen Kreiſen 
mit Begeiſterung aufgenommen worden, 

und als Blaine zum zweiten Male 
Staatsfecretär wurde, hatte er die Ge: 
nugthuung, dak jeine dee bis zu einem 
gewijien Grade bereits verwirklicht war. 
68 war vom Gongrefje bejchlojjen wor- 
den, Die amerikaniſchen Republiken zu 
einer Zuſammenkunft in Waſhington ein— 
—— 

Die Einladung iſt angenonmten wor: 
ben, und jo werden ji) denn in wenigen 
Moden Vertreter Mericos, der argen: 
tinifhen Republif, Chiles, Ccuadors, 
furz all’ der „freien“ Nationen und 
Natiönhen zujammenfinden, die in 
Nord:, Mittel: und Süd-Amerifa anzu: 
treffen find. &8 werden jehr viele jchöne 
Redensarten ausgetaufcht und mande 
prädtige Gaftmähler veranitaltet werden. 
Man wir die ftmben Dir: von * 

Ein ſolcher | 

Hand noch nicht | 

Danf befindet. Aber daf ein Zollverein 
oder jonjt ein politischer Verband zwiichen 
der größten aller NRepubliten und ihren 
geringeren Schweitern zu Stande oder 
auch nur in Vorjchlag gebracht werden 
wird, davan ijt garnicht zu denken, Die 
„Nantes“ haben mit den fpanijch reden: 
den Bölfergemifchen jüdlid vom Rio 
Grande nichts gemein. Sie jtehen ihnen 
ferner, als die Norweger den talienern. 
Zwar möchten fie ihnen gerne ihreßaaren 
verkaufen, aber diejes Gefühl hegen 
fie auch gegen die Kalmüden und die Bo: 
tofuden. Guropa braucht vor All:Ame: 
vifa noch nicht zu zittern. 

in Sad und Aicdhe trauern, nad 
Angabe des „Milw. Herold“, die Prohi: 
bitioniften, weil tl. Wanamaker, die 
hübjche Tochter des Generalpojtmeijters, 
welcher die Ehre zu Theil wurde, die 
Taufe des auf der Gramp’jchen Werft 
vom Stapel gelafjenen neuen Panzer: 
ichiffes zu vollziehen, mach altem Her: 
fommen eine Klajche Champagner dazu 
benußte. Herr Wanamater gilt als 
eine Temperenzleuchte. Die Prohibitis 
oniiten hofften deswegen jicher, daß jeine 
Tochter mit der alten Unfitte brechen 
und die Schiffstaufe mit einer lajche 
„Pop“ vornehmen würde. Doch »Die 
junge Dame nahm das „Teufelsgetränt“ 
mit anmuthigem Yächeln in Gmpfang, 
brach der Flajche den Hals und goß den 
ihäumenden Anhalt mit jolcher Yust über 
das Schiff, da den ammwejenden Prohi: 
bitionijten das Blut in den Adern er: 
itarıte. Nun prophezeien fie dem neuen 
Kriegsichifte Schreliche Dinge und fragen 
jich verzweifelnd, wie lange e8 noch dau: 
ern müffe, che ihre heilige Sadıe Crfolg 
hat, wenn die Tochter eines Temperenz: 
mannes, der Minifter ift, fich nicht ſcheut, 
bei solcher öffentlichen Gelegenheit mit 
Ghampagner zu jpielett. 

Lotalbericht. 

Chicago's ee Boulevard. 

Der Bau wird auf eine Mil: 
lion Dollars veranjdlagt. 

Die Kommifjäre des Yincoln Parks 
haben nach einer gejtern jtattgehabten in= 
formellen Bejprehung ſich zu Gunſten 
des Projekts, die Fahrſtraße am Seeufer 
bis zum Fluß auszudehnen, erklärt. Da 
die Erlangung des Wegrechts ſelbſtver— 
ſtändlich auf viele Schwierigkeiten ſtoßen 

wird, ſo ſollen die Commiſſäre John 
Worthy, Gen. Joſeph Stockton, H. N. 
May und Sekretär E. S. Taylor eine 
längere Rückſprache mit den Richtern 
Gary und Lambert Tree, ſowie dem 
Herrn E. S. Dreyer, einem zu dieſem 
Zwecke eingeſetzten Special: Ausſchuß, 
Rückſprache genommen. Der Bericht 
war mündlich und erging ſich nicht in alle 
Einzelheiten. Erklärt wurde, daß die 
Eigenthümer längs der in Ausſicht ge— 
ſtellten Fahrſtraße faſt einſtimmig einge— 
nommen ſind. 

Die Adminiſtratoren des Ogden'ſchen 
Eigenthums wollen zu Gunſten der 
Sache einige geplante Werftbauten auf— 
geben. Nördlich beſitzen die Newberry— 
Hinterlaſſenſchaft und J. V. Farwell die 

bedeutendſten Eigenthumsrechte, doch auch 
hier iſt kein Widerſtand zu erwarten. 
Der Straßenbau, nebſt ſeinem Zubehör 
kann auf eine Million Dollars veran— 
ſchlagt werden. Zuerſt würde eine Fahr— 
ſtraße nach Ohio Straße geſchaffen und 
dieſe dann in weiterer Ausführung mit 
der Michigan Ave. in Verbindung ge— 
bracht werden; Bäume und Seitenwege 
ſchaffen den ſchönſten Boulevard der 
Welt. Um die Mündung nach der Mi— 
chigan Ave. zu bringen, wird ein Viaduct 
die Bahngeleiſe an der Randolph Str 
überbrücken müſſen. 

— 

Harte Zeiten. 

Profeſſionelle Spielerfinden 
keinen Frieden mehr. 

Die in dem Hauſe 126 Süd Clark 
Straße belegene Spielhölle ſcheint, vor 
Anderen, der Polizei ein ganz beſonderer 
Dorn im Auge zu ſein. Dieſelbe wurde 
bekanntlich erſt vor Kurzem eröffnet, 
zum letzten Mal am letzten Samſtag 
Abend und nun ſchon wieder während 
der verfloſſenen Nacht „ausgenommen“. 
Der ganz „geknickte“ Beſitzer denkt, falls 
ſich die Polizei nicht baldigſt und nach— 
haltigſt „beſſert“ ernſtlich an Auswan— 

derung oder Selbſtmord und klagt bitter— 
lich über die Grauſamkeit der Wächter 
des Geſetzes, die ihm keine „Chance“ 
geben wollen. Uebrigens muß es mit 
der Böswilligkeit der Polizei denn doch 
ſo arg nicht zu ſein, da fie nur ganz ein— 
fach die 14 Inſaſſen des Hauſes ver— 
haftete und es veranlaßte, daß ſie unter 
Bürgſchaft geſtellt wurden, ohne daß ſie 
dabei die Spielausrüſtung auch nur an— 
gerührt hätte. Innerhalb eines Um— 
kreiſes von zwei „Blocks“ befinden ſich 
noch weitere zwanzig Spielhöllen, welche 
für Jedermann zugänglich ſind. 

Die Spieler in dem vormaligen Town 
Lake ſehen trüben Zeiten entgegen, da 
Kapitän Walſh den Kriegspfad gegen ſie 
betreten hat. Seine Getreuen in Blau 
haben geſtern Abend die ſtrengſte Ordre 
erhalten, ſämmtliche Wirthſchaften in 
denen geſpielt wird, genau zu überwachen 
und ihren —W anzukündigen, daß 
das ungeſetzliche Spielen fortan nicht 
mehr geduldet werden würde. Jeder 
einzelne Blaurock wird für die nach dieſer 
Seite hin in dem ſeiner Obhut unterſtell⸗ 
ten Rayon vorgenommenen Gejetesüber: 
tretungen perjönlid verantwortlich ge: 
macht. 
— — — 

* Ueber 100 Schweden, Mitglieder 
des ſchwediichen Naturaliſations-Ver— 
* —— in Re 9 Oft — * 

— D. B 

Die ſtädtiſche Geſetzgebung. 

Sitzung des neuen Stadt— 
rathes. 

Als die Stadtväter ſich geſtern Abend 
zu ihrer erſten Herbſtſitzung in dem 
neu eingerichteten und durch elektriſches 
Licht prächtig erleuchteten Stadtraths— 
ſaale einſtellten, fanden ſie ſchon die 
Gallerie dicht beſetzt von einer erwar— 
tungsvollen Menge, unter der auch einige 
Vertreter des Ewig-Weiblichen zu be— 
merken waren. Blumen ſchmückten den 
Tiih des Mayors Gregier, welcher ex: 
officio VBorfitender des Stadtrathes ijt, 
jomwie den des Stadtelerts, und auch auf 
verfchiedenen Pulten der Stadtväter 
prangten die lieblihen Kinder Floras. 
Von den 68 Mitgliedern, welche den 
neuen Stadtrath bilden, waren gejtern 
66 anmejend. Neben dem Mayor jak 
Eir Henry Knight, ein ehemaliger Yord 
Mayor von Yondon, den Herr Gregier 
mit einigen paffenden Worten der Ver: 
jammlung vorjtellte, welche den Gajt mit 
Beifallflatihen empfing, worauf diejer 
jeinen Danf in einer kurzen Rede aus: 
ſprach. Ein iriſcher Flegel auf der Gal— 
lerie konnte ſich nicht verſagen, den Gaſt 
durch einen Ausruf zu inſultiren, er 
wurde aber prompt am Kragen gepackt 
und an die friſche Luft befördert. 

Das erſte Geſchäft an der Tages- oder 
vielmehr Nachtordnung war die Anwei— 
ſung von Sitzen an die Aldermen aus 
den neuen Wards, bei welcher Gelegen— 
heit die Ald. Ernſt, Diron, MéGillen, 
Burke und Campbell als Ceremonien— 
meiſter fungirten. Gleich nachher wurde 
ein aus den Ald. Dixon, Cullerton und 
O'Neill — *8* Comite ernannt und 
mit der Aufgabe betraut, die neuen Mit— 
glieder den verjchiedenen Gomites zuzus 
weifen. Die Gomites wurden, wie 
folgt, ergänzt: 

Finanzen —John 
mas Kelly (28.). 

Sujtiz- Angelegenheiten — B. %. Haynes 
(26.), W. E. Kinney (32.). 
Schulen — Kohn Kenney (30.), M. Ked 

(25.), Dr. Ghajey (34.). 
Kifenbahnen — Kohn O'Neil (34.), I. M 

Lucas (28.). 
Straßenbeleuchtung — Dr. Chaſey (4.), 

P. F. Haynes (26.), M. Ked (25.). 
Geſundheits⸗ und County Angelegenheiten 

.Fonda (27.), C. J. Jockiſch (33.), 
G. F. MeKnight (31.). 

O Deffentliche Gebäude — P. 
M. J. Conway (27.), W. R. Kerr (32.). 
Wahl Angelegenheiten — Xhos. Relley 

(28.), &. %. Noble (31.), M. 3. Conway 
(27.). 

Feuerwehr — 8. X. Weber (26.), W. €. 
Kinney (32.), M. Pauly (30.) 

Werften: Privilegien — N. 
(25.), B. Noonan (29.),” ©. 
(31.). 

Correktionshaus-Angelegenheiten — M. 
Pauly (30.), M. J. Conway (27.), P. Noo— 
nan (29.). 

Licenſen — E. J. Noble (31.), B. F. We— 
ber (26.). 
Lokal-Aſſeßments — P. J. Gorman 

er T. Gahan (29.), G. F. MeKnight 
(31.). 
Druckſachen — C. 3. Kodiich (83.), M. Lu: 
cas (28.), Kohn Kenney (50.). 

Straßen der ee — Dr Chaſey, 
Ihos. Saban, Noble, M. Pauly, ®. 
R. Kerr, B. 3. —— 

Strafen der Weitjeite — D. B. Fonda, M. 
Lucas. 
Straßen der Nordſeite — F. M. Chapman, 
P. F. Haynes. 
„ Polizei -Angelegenheiten — W. C. Kinney, 
.Gahan, John O'Peill. 

""gBeriten und öffentliche Grundſtücke — W. 
R. Kerr, Thos. Gorman. 

Hafen und Brücken — B. F. Weber, C. J 
Jockiſch, F. M. Chapman. 

Märkte — John Kennedy, M. Ked, D. B 
Fonda. 

Die Herren Geſetzgeber paſſirten gleich 
am erſten Abend eine wichtige Verord— 
nung, indem ſie die von Ald. Cullerton 
vorgeſchlagene, welche das Weiten im 
Allgemeinen und das bei Pferderennen 
im Beſonderen mit einer Strafe von 550 
bis *8200 bei jedem Uebertretungfall ver— 
bietet, unter Aufhebung der Regeln mit 
52 gegen 2 Stimmen annahmen. 

Eine andere, ebenfalls von Cullerton 
eingereichte Verordnung, welche, im Ein— 
klang mit dem betr. Staatsgeſetze, den 
Verkauf von Lotterielooſeu verbietet, ge— 
langte ebenfalls zur Annahme. 

Ald. Divon berichtete Namens des 
Finanz-Gomites günjtig über die von ihm 
eingereichte Verordnung, durch welche der 
Stadtichatmeifter angewiejen wird, die 
auf jtädtiichen Gelder erlangte Zinfen in 
die Stadtfafje zu bezahlen. DerBericht 
wird in der nächjten Situng zur Bejpre: 
hung fommen. 

Nach Annahme einer von Ald. MeGil- 
len eingereichten Verordnung, laut welcher 
es der Srlaubni von vier Künfteln der 
anmwohnenden Grundbejiser zur Errid- 
tung eines „Garoufjels“ bedarf, und Er: 
ledigung anderer, weniger wichtiger An: 
gelegenheiten erfolgte Bertagung. 

— — — — — 

* Diphtheritis wurde ſeit vorigem 
Samſtag im Geſundheitsamt gemeldet 
aus No. 574 Burling Straße, No. 614 
S. Union Straße, No. 1817 Butter: 
field Straße uud No. 17 Gardiner 
Straße; Scharladhfieber aus No. 123 
W. 21 Straße, No. 872 Kedzie Avenue, 
No. 430 Klaremont Avenue und No. 
1169 Fillmore Straße; typhöjes Ficber 
aus No. BEN. Ann Strafe. 

* (Fin gewiſſer Franklin Parker, wel— 
cher heute als einzige Entſchuldigung für 
ſeinen geſtrigen Kanonenrauſch die That: 
jache anführte, ev habe jidy nicht erit lange 
verhaften lajjen, jondern fei, in der rich: 
tigen Srkenntniß feines feucht-fröhlichen 
AZuftandes von jelber auf die Polizei: 
Station gefommen, wurde heute von 
bejagtem Richter troß feines heftigen 
Protejtirens zu 10 Tagen Bridemwell ver: 
urtheilt. Den nautijhen Ausdrüden 
und den unerhörten lüchen nach zu ur= 
theilen, wit weldden Mijter Parfins im 
Gerihtshofe um fih warf, gehört der: 
jelbe zur Species Theerjade. 

O' Neill (34. Ward), Tho— 

Noonan (20.), 

M. Chapman 
F. MeKnight 

Für die hungernden Bergleute. 

Die Maſſenverſammlung in 
der „Bormwärts“: Turnhalle. 

Die von dem Gongreß: Abgeordneten 
Trank Pawler auf geſtern Abend in die 
Vorwärts-Turnhalle im Intereſſe der 
hungernden Kohlengräber von Valley 
Springs anberaumte Verſammlung war 
dermaßen gut beſucht, daß faſt der letzte 
Sitz in = Halle mit Beichlag belegt 
wurde. Bolle 2000 Perjonen jollen 
zugegen gemwejen fein und die von den: 
jelben bei diejer Gelegenheit für die 
Nothleidenden an den Tag gelegte Sym- 
pathie macht ihnen alle Ehre. Den 
Borjib über die Verfammlung führte 
Herr Daniel X. MeMahon, welder in 
jeinen Antrittsworten, den Bürgern des 
zweiten SongrekdiftrictS dazu gratutirte, . 

| daß fie durch ihr jo zahlveiches Srjchei: 
nen ihre Liebe zu ihren hungernden Brü- 
dern jo glänzend dofumentivt hatten. 

Gleich nahdem er gejchlojjen, wurde 
der County: Agent Foley der Verſamm— 
lung vorgeſtellt. Derſelbe begann ſeine 
Rede mit der Bemerkung, daß im County 
die Anſicht vorherrſche, der Countyagent 
habe im Sommer kaum etwas Anderes 
zu thun, als auf den Fiſchfang zu gehen. 
In dieſem Jahre indeſſen wenigſtens 
treffe ſolche Behauptung durchaus nicht 
zu. Delegationen über Delegationen 
ſeien den ganzen Sommer hindurch aus 

den Minen-Regionen zu ihm gekommen 
und hätten ihn fortwährend i in Athen er: 
halten. Gr wilje es aus Erfahrung, 
dag die Noth im Valley Springs-T Di: 
jtrifte eine große fein müffe. Wie fei es 

denn auch überhaupt möglich, da die 
dortigen Kamilien-Bäter ihre Familien 
bei einem Monats:Yohn von 828 zu er: 
nähren und ihre Kinder noch obendrein 
zur Schule zu ſchicken vermöchten. Den— 
noch ſei dies, wie ſich vor dem ſchiedsrich— 
terlichen Comite herausgeſtellt, über ein 
Jahr lang in vielen Fällen geſchehen. 

Wie es aber mit der Ernährung wirk— 
lich ausgeſehen, das bedürfe wohl nicht 
erſt der Erläuterung. Vor dem verfloſ— 
ſenen 1. Mai aber hätten die Kohlenba— 
rone noch eine weitere Lohnherabſetzung 
gefordert, durch deren Annahme ſich die Ar— 
beiter auf ein Monatsgehalt von $23 oder 
$24 herabgedrüdt gejehen haben würden. 
Ber einem Bejudh, den er mit Mayor 
Price und Alderman John A. Yogan von 
Elgin in Goal Gity gemadt, Habe er 
200— 300 Frauen und Kinder jämmer: 
lid nad) Brod ſchreien gehört. Ein ei— 
gentlicher Streik exiſtire überhaupt gar 
nicht in Spring Valley, ſondern habe 
man es dort vielmehr mit einem regulären 
„Lockout“ zu thun. An demſelben Tage, 
an welchem die Kohlengruben geſchloſſen 
worden, ſeien auch die Läden der Geſell— 
ſchaft geſchloſſen worden und habe man 
ſo die Bevölkerung dem Hunger preisge— 
geben. 

Nach Schluß der Anſprache Foley's 
wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher „dem unermüdlichen Freunde der 
Arbeiter,“ Herrn Frank Lawler, der Dank 
der Bevölkerung des Staates ausgeſpro— 
chen ward. Als dieſer dann ſelbſt die 
Rednerbühne betrat, wurde er mit einem 
nicht enden wollenden Beifalls-Sturm 
empfangen. Lawler indoſſirte die Aus— 
führungen des Herrn Foley und gab eine 
gedrängte Ueberſicht über die bisherige 
Geſchichte des Streiks, bei welcher er alle 
die ſchamloſen Ausbeutungs-Manöver 
der Kohlenbarone auf's Schärfſte beleuch— 
tete. Seine Bemühungen gingen dahin, 
die hungernden Frauen und Kinder zu 
füttern; mit dem Streik habe er nichts zu 
thun. Es ſeien in der That im nörd— 
lichen Illinois bereits menſchliche Weſen 
dem Hungertode erlegen und nun, wäh— 
rend er dieſen entſetzlichen Zuſtänden ein 
Ende zu machen ſuche, ſagten die republi— 
kaniſchen Blätter des Landes, er thue 
dasAlles nur, um ſich populär zu machen, 
einfach weil er Gouverneur von Illinois 
oder Bundesſenator zu werden wünſche. 
Gr habe jtetsgdggegen geeifert, dak die 
Intereſſen der Akbeit mit denen dev Po: 
litik zuſammem Muürfelt werden. 

Zum Sc forderte Redner zur 
Vornahme vor Wberalen Subjeriptionen 
zum Bejten der Nothleidenden auf. 

— di 

Ein merfwürdiges Greigniß. 

Der Börfjenjpefulant Hutdin: 
jon wird überfallen. 

Er, der icon jo Mancen „an die | 
Wand gedrüdt“, Chicags’s geriebeniter 
und berühmtejter Spefulant, jowie qleich 
nad) dem Nilpferd deijen größte Merk: 
würdigfeit, „OLD Dutih, der Mann 
des MWeizens und der Dollars, ift gejtern 
Morgen den Räubern in die Hände ge: 
jallen. Die ganze Affaire ift eine hod)- 
interejlante, nicht etwa, weil Herr 
Huthinjon bei dem ganzen Borgange 
auch nicht einen vothen Heller verloren, 
— doc hat er ja nie Geld bei fih — 
fondern deswegen, weil die Straßen: 
räuber — diejer Nategorie nämlich ge: 
hören vorbejagte Räuber an — in dülite- 
rer Nat fait volle 5 Minuten lang, ohne 
allen Beijtand mit „D1d Huth“ an giner 
einfamen Straßenecke verhandelt und 
troß alledem aud) nicht einmal einen ein- 
zigen Gent verloren haben. Sie find, jo 
jagt man, demnad) entjcpieden wohl die 
einzigen zwei Yeute in Chicago, die 
mehrere Minuten mit dem alten „Hutch“ 
in Unterhandlung jtanden und nicht 
ärmer von ihm fortgegangen find, als 
wie fie zu ihm gefommen waren. Wir 
wollen indejlen hoffen, Daß die armen 
Teufel Schlauheit genug bejiken, aus 
ihrem jeltenen Erlebniß ſchließlich doc 
no Kapital, und zwar recht anftändiges 
Kapital, herauszujchlagen; wenn fie es 
nämlich wollen, jo brauchen fie fid) ganz 
einfach einem Dime Mujeum:Manager 
porzujtellen und ihm den Botfall genau 
zu eben, — wird * —* —5* * 
und u jedem be i 

Verkaufsfteflen der Abendpol.| 
Rordfeite 

Frau Hate Kreufer, 82 Sedgwid Str. 
Mar Kvchler, 309 Sedawid Str. 
Newsftore, 147 Wells Sir. 
Frau F. ©. Grosby, 280 Well Str 
&. ©. Nelion, 334 Dit Divifion Str. 
Newsitore, 282 Oft Diviiion Str. 
Newsitore, 225 Dit Dipifion Str. 
Senrichs, 56 Eliybourn Ave. 
®. 6. Butsam, 249 Clybourn Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
H. Shimpity, 276 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Frau M. Zander, 757 Eiybourn Ape. 
M. Meike, 362 Larrabee Str. 
BB. I. Micsler, 559 Sedgwid Str. 

Südſeite. 

Henry Ringe, 116 Sit 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 22. Str. 
®. 4. Simms, 123 Oft 22. Str. 
FM. Diamond, 3 Dit 26. Sir. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Schönchberger, 2403 Wentworth Ave. 
Zohn Doyle, 2559 Wentworth Ape. 
Rowe, 2925 Wentiworth Ape 
PB. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsiiore, 2131 S. State Str. 
M. Dolau, 2357 ©. State Str. 
Birdyler, 442 S. Glarf Str 
4.6. Fleiiher, 3505 ©. Halited Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentmorth Ave. 
McGough, 3315 ©. Halited Str 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 5. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Senry Solit, 3100 ©. Halited Str. 
Nobert Siefel, 3635 Wentiworth Ave. 
Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 2 2508 ©. Halited Str. 
Gaitello, : S. Halited Str. 
2. ——— 2143 Ardyer Ave. 

Nordweſtſeite. 

F. Liebtke, 300Milwaukee Ave 
Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukte Ade. 
Seury Vicner, 555 Milwaufce Ave. 
Sacob Kurt, 521 Miliwaufee Ave. 
®. Peters, 324 Milwaufee Ang. 
M. Limberg, 899 Milwanfee Ave. 
Newsiterc, 1050 Milwaufee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Heury Garlſon, 1440 Milwaukee Abe. 
E. Goldblat, 1614 Milwaukee Str. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave 
VPeter Kobberger, 268 W. Chicago Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
2. Garlion, 231 N. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 391. Aihland — 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland An 
Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str 
William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 

Ahrens, 667 W. North Ave 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. GE. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
F. E. Browers, 455 W. Indiana Str. 
G. E. Blauchard, 3614 S. Halſted Str. 
C. A. Perry, 193 W. Late Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
C. A. Boehler, 192 Blue Island Ave. 
Nemsitore, Ede AUrmitage Ave. und Ballou Str. 
Jacob Elpariu, 785 St. Aihland Ave. 

Late Bicw, 

Sofeph Mund, 755 Lincoln Ave. 
Aubel, 789 Lincoln Ave. 

geitern Morgen zwiſchen 4 a 5 Ubr an ı 
von Yan Buren Straße und | 

Racifie Avenue jtatt und verihwanden | 
nachdem jie den mit | 

ergeben | 

der Se 

die beiden Näuber, 
Yammesgeduld alles über jich 
lajienden Millionär vergebens dDurchjucht, 

fluchend in der Dunfelbeit. Na) ihrem 
Verſchwinden ſchrie der Angefallene aus 
Leibeskräften um Hülfe und hatte auch | 
bald einige Nachtwächter und Eiſenbahn— 
leute um ſich verſammelt, allein es war 
zu ſpät: „Die Räuber bracht' Keiner 
wieder“. Uebrigens wird Herr Hutchin— 
ſon dieſelben, ſollten ſie, was übrigens 
kaum anzunehmen iſt, doch noch unſerer 

Polizei in die Hände fallen, jeden Ein— 
zelnen, des ausgeſtandenen Schreckens 
wegen, auf $100,000 Schadenerjaß ver: 
klagen. 

a 

Liegt ein Verbrechen dor? 

Gin Gehbeimnif, weldes die 
Polizeiaufzuflärenjuct. 

Die Polizei-:Mannfchaften der Süd: 
Ghicagoer Station jcheinen einem neuen | 
Mordgeheimnig auf der Spur zu jein 
und zwar haben jie das der gejtern gleich 
nad Mittag gemachten, graujigen Ent: 
defung eines in der öftlid vom Yafe 
Galumet und füdlich von der 95. Straße 
gelegenen Marich der edeln Schnepfenz | s 

und Sie haben ein ganzes Hendel gqegel: 
| fen! — Batient: 

jagd obliegenden Hubertusjüngers zu ver: 
danfen. -. Der Hund bejagten \üngers 
fand —— in derſelben die ſtarkver— 
weſte Leiche eines Mannes von zwanz ig 
bis dreißig Jahren und etwa 5 Fuß 6 
Zoll Höhe. Die Leiche war 
dunkelblauem Calico-Hemde bekleidet; 

res ſind die einzigen Anhaltspunkte für 
eine etwaige Identifizierung derſelben. 

Sergeant Ahern und Poliziſt Nichol— 
ſon, welche den Ort, wo die Leiche gele— 
gen, beſuchten, beſchreiben denſelben als 

von langem, trockenem Gras bewachſen 
und von überaus triſtem, verlaſſenen 
Ausſehen. Nach dem Fundplatze führt 
ein kaum noch erkennbarer, ſchmaler 
Fußpfad, welcher nur wenig, obwohl, 
wie es ausſieht, in letzter Zeit, benutzt 
worden zu ſein ſcheint. Anzeichen eines 
etwa in der Nähe ſtattgehabten Kampfes 
ſind nicht vorhanden. Lieutenant Jen— 
kins, der Commandant der Süd-Chica— 

goer Polizei-Wache, hegt die Anſicht, daß 
die Leiche entweder die eines Ermordeten 
ſei, welche von anderswoher an die Fund— 
ſtelle gebracht worden, oder aber die eines 
Wahnſinnigen, welcher bei Nacht aus 
dem Bett geſprungen, in die Marſch ge— 
laufen und dort vor Erſchöpfung geſtor— 
ben ſei. Eine gründliche 
des in Rede ſtehenden Terrains nach etwa 
einem Boot, Gewehr oder Derartigem 
verlief, ohne auch nur den geringſten 
Anhaltspunkt zu ergeben. 

Was die Dauer der Zeit anbetrifft, 
während welcher der Leichnam in der 

Marſch gelegen, ſo dürfte dieſelbe zwei 
Wochen nicht überſchreiten, auch iſt wäh— 
rend dieſer ganzen Zeit, ſoviel die Poli— 
zei weiß, kein Fall von plötzlichem Ver— 
ſchwinden vorgekommen. Lieutenant 
Jenkins beabſichtigt den Leichnam genau 
unterſuchen zu lajjen, ob derjelbe nicht 
do etwa Spuren von Gewaltthätigteit 
—— auch hofft er, daß das mit wei- 

l —— * dunkelblaue 

und der Schluß iſt vorläufig —d 

verlaſſen 

| der berühmte 9 

‚ der Herr Profejlor, 
| nod nicht.“ 
| 

walt: 
| Scheidung erlangen zu Fönnen, müren 
| Sie einen triftigen Grund auffiären 
| Haben Sie einen joldhen ?‘‘ 

| Arzt: 
| Ahnen denn ein! 

mit einen | 

; ante : — | nicht, 
dies und eine Eleine Yode braunen Haas | begreife nich 

| Hans: 

ı darf ich dann wieder im Kurgarten Ip 

| zieren geh'n zu dem Mudit Banillen u! 
| den Kapellmeiiter mit 'ner Nadel 
| Beine jtechen ? 

Durchſuchung 

Humor und Witz. 

Ein geſtrenger Papa, ker, 
fen Fabrik fih in einer Boritadt Biens 

befindet, fan in diejen Tagen durdı 2.- 
fall auf = Schliche ſeines feſchen Toͤc— 
terleins. Die junge Dame hatte 
ihrem Hauje gegenüber waguenden 
gen Herrn par distance * ben gelern 
ihre Gefühle wurden erwidert, und * 
man ſich nie ſprechen konnte, J 
die Beiden auf folgende eigenthümlis 
Art des Briefverkehrs. Sie fütterte tie: 
lich die Tauben, die im Gemäuer einer 
benachbarten Kirche niſteten — er des— 
gleichen, ſo daß die Thiere ſchon völl 
zahm geworden waren und ſich will 
kleine Briefchen umhängen und ablöſen 
ließen. Die Thiere waren bereits ſo ge— 
zogen, daß ſie, ſobald ſie die Krur 
auf einem denſterbrene verſpeiſt hatte en, 
rajch nadı dem Haufe gegenüber flogen 

ı wohl willend, daß ihrer dort frii e 
Futter harre. Dieſer Tage legte Papa 
nach dem Frühftüd einige Semmeibri 2 
chen an's Fenſter; raſch kam eine — ih 
mit einem Brieflein angefloa 
Fabrifant dachte, e& fer cine verin 

Brieftaube „von Beruf“, lockte 
Thier an fich und endete das Gi 
niß. Keine Brieftaube, fon 

| Hausmeijter trug eine h de Stund 
ſpäter einen groben Denkzettel in die 
Wohnung des Verliebten; dieſer ſar 
daraufhin einen noch gröberen Brief zu— 
rück, — wieder nicht durch die Taube — 

15 Bes 
zirfsgericht. 

— Die Thlauen Ghinsie 
haben in Markfand eine jonderbare Steue 
eingeführt; jedes weibliche Wejen, 
ches in die Ehe treten mill, ee fünj 
Kop. bezahlen. Nun ſind abe 
zeitig alle Kaufleute, welche Ralı chgar 
beſuchen, verpflichtet, ein Weib zu neh— 
men. Sobald Einer die Stadt wiede 

hat, erhält die Frau 
anderen Ehemann und natürlich muß 

dann wieder die Steuer erlegen. Die 
Einnahme hieraus ſoll bedeutend ſei 

— ſo meldet wenigſtens der Draht dem 
„Daily Chronicle“ aus Pete 
Grund „ziwerläjliger“ 

— Ein jeltjanes 
ſchickte Kaiſer Joſef II. einſt 
Friedrich dem Großen einen Beſuch 

macht hatte, bald nach ſeiner 
nachträglich dem General Seydlitz. 
ſelbe beſtand in drei ſehr ſchönen P 
mit Sattel und Zeug, darunter ein ara— 
biſcher Vollbluthengſt, und einer ſchönen 
vom öſterreichiſchen Eonſul zu Arap 
kauften Circaſſierin. Letztere ver 

Reiterführer indejlen ba 
| rajch wieder weiter, und zwar an einen 
vornehmen Herrn aus Schleſien, derd dem 
Mädchen dann ſeinerſeits die Freihei 
ſchenkte, und ſie ſpäter, ganz ihrer: Neis 
gung nach, mit jeinem jungen Shlo 3 

gärtner verheirathete. 

— Das lekte Mittel. Gin 
junger Yebemann fühlte ich Eürzlich ichr 

yy ans 
Verid 

‚ 

to 

u) 

| augegriffen und Fonjultirte über feinen 
Zuftand einen befannten Modearzt. Der 
Profejior befragt, beflopft, befühlt ihn 
und jagt dann mit bedenflihem Empor: 
ziehen der Yugenbrauen: „Mein junger 
eeund! Sehen Sie jich vor, Sie müſſen 

ſich ſchönen! Ich rathe Ahnen zu einer 
gründlichen Anderung shrer Lebens: 
weije.“ Der junge Diann erbleicht und 
jtottert: „Solid mic vielleicht verhei: 
rathen, Herr Profejjor?* — „Neu, 
nein, nicht3 übertreiben!” antwortete 

„jo weit find Eır 

— Ein triftiger Grund. ) 
‚ja, verehrte rau, um eine 

Klientin 
Na und ob!” Anwalt: „Und welden?” 

mr 

Klientin: „Ich Fan eine bedeutend 
ı bejiere Partie machen !‘' 

Ein 
Aber, 

ſchlauer Patient. 
Herr Müller, was rät 

Ah babe Ahnen doy 
am Abend nur ein weiches (Ft erlaubt — 

Sa, wijlen ©’, Heut 
Doctor, ih mag die Eier nur — ausge 
brütet ! 
— Umgekehrtes Sprichwort. 

Vater (zu ſeinem Sohn, einem leichtſin— 
nigen jungen Dann, den er bejucht): „St 

lieber Hans, warum Ui 
jo wenig auf gufe Garderobe hältſt. 
Kleider maden doch Leute! — Das wohl 
PBapa—aber Leute machen mir Feine St.eta 

der mehr! 

— Höhfter Lohn. 
Mama, wenn ich die ganze \Soct 

recht artig bin und recht fleil ig ler 
}ı 13 

in di 

— Erfennungözeiden 
frau: Wer tt draug en? Diene: 
jehr vornehmer Herr. Hausfrat 
van jahen Sie, datz er jehr vorne 
Diener: Als ich ihm nicht Ichnel 
aufmachte, nannte er mich Rınds 

— Seltja mer Stola. 
Was jagen Ste zu den Hände 
Tochter? — Junger Dann: <el 
geformt, jehr klein, nur ver 
wenig braun. — Dame: Was fall 
ein, das ijt janur Schmuß. 

— Beiter Bemeis. „Die 
nung babe ih Ihnen jehon vo 
halben Jahre bezahlt!” — FIcr 
ſich nicht?“ — „Gewiß nicht, De 

n 

Y£ zei 

| ich fie bezahlt hab: — ärgert mid 
noch!“ 

Charakteriſtiſcher u e 

teri hied. Kleine Elja (die eben ein 
Brüderhen befommen): Papa, u 
die Mädchen auch der Klappe rſtorch 

Papa: Nein, die Mädchen bringt — der 

Plapperſtorch! 

— Druckfehler-Teufel. 
berühmte Afrikareij.nde Dr. — 

iſt von ſeiner Forſchungsreiſe in das “ 

nere des dunklen Erdtheils unverzeh 
nach Zanzibar zuꝛ acgelangt. 



bendpoft. 

02 fünfle Avenue, Lhicage. 

Gin unabhängiges Neuigfeitöblatt für 
Deutjchthum von Chicago. 

EIN CENT. 

Kurz gefaßt, gediegen, wohlfeil und 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

ftüd einer Partei! 

Billig und aut. 

fein Scenfations: 

fein todter Abklatjch anderer 
Kein Sfandalblatt, 

— — — — — — — — — —— — — ui — 7 Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 

EIN CENT. 

Abendpojt“ wird Alles enthal- 
interefjant und bemer: 

kenswerth iſt. 

———— wird Alles in ge— 
aber doch vollſtändig 

d ioe bringen. 

tin, qul und Net. 

Tie „Abendpoft“ fol ein Yamilien- 
blatt im beiten Sinne ded Wortes fein. 

ulligfeit allein wird der — 

icht den, Erfolg ſichern. 

zielbewußtes Feſthalten 

an dem — Programm, 

rechtzeitige Ablieferung des 

lattes und eine tüchtige, 

gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 

dem neuen Blatte raſch Freunde er— 

fleißige und 

Fünfte Ave. 

\ ww 

— ——— — — — — — — 

Man abonnire auf die „Abendpoſt“, 

um ſie kennen zu 

Genügt das Blatt den berechtigten 
Anſprüchen, ſo wird man es 

Hält die „Abendpoſt“ nicht, 

ſpricht, ſo haben die Herausgeber keinen 

Wohlwollen der deut—⸗ 

was ſie ver⸗ 

Anſpruch auf das 

ſchen Chicagoer. 

Ein Cent. 

Zu beſtellen bei allen Trägern und 
—— der „Abendpoſt“ und in der 

Fünfte Avenue. 

Nen und intereſſant. 

EIN CENT. 

Billig und gut. 
y 7 
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Dienitag, den 17. September 1889. 

Der polnifhe Kirhen-Kramakı. 
Blutige Köpfe und Menjuren. 

Ein Waifenftilliitand vereinbart. 

Bei dem Krawall der Angehörigen der 
; St. Jofaphat's Kirche ijt-es zu ſchlagen⸗ 
den Argumenten gekommen, indem die 
Polizei den Streit mit Knüppelhieben 
ſlictete Zwölf Söhne der flaviſchen 
Tiefebene haben 3 zerſchlagene Köpfe davon 
getragen. Ein Weiberkrieg mit ſpitzigen 
Zungengefecht brachte den ſchon — ge⸗ 
ſchürten Streit zum Ausbruch. Die Ge— 
meinde war mit den Lehrſchweſtern, welche 
die Pfarrſchule leiteten und dem öffent— 
lichen Erziehungsweſen entgegenwirkten, 
unzufrieden und behauptet, daß dieſelben, 
von Erzbiſchof Feenan geſtützt, fich einen 
Einfluß auf das Paſtorat und die finan— 
ziellen Angelegenheiten ſicherten. 

Polniſche Frauen führten das Treffen 
und verlangten von den Lehrſchweſtern 
die Rüdgabe verwahrter Gelder, jowie 
ihren Abzug. Die Oberin eonnte das 
leßtere nicht veriprechen, da fie der all: 
gemeinen Firchlihen Disciplin unter: 
worfen it. Die Frauen erhielten Zu: 
zug, darunter viele Männer, die ge: 
waltthätig wurden, wodurd DieSchweitern 
ſchlecht fortkamen. Der Geiſtliche 
Barzynski wäre unbedingt der Lynch— 
juſtiz verfallen, er war aber zu ſeinem 
Glücke nicht anweſend. Der Ruf, ihn 
zu hängen, war das Felbgefchrei Raitor 
Yange wirkte bejänftigend auf die er: 
bitte Menge und jchüste mit feinem 
Yetbe die Yehrichweitern; doch mußte die 
Polizei den Streit beenden.  Ginit- 
werlen jcheinen die Wirren auf höheres 
Sedot eingeitellt zu jein. Gin Waffen: 
ittllitand wird gemeldet; Mejjen werden 
gelefen und die Fehrichweiter n, von denen 
einige Spuren der erhaltenen Berlekun: 
gen aufweiſen, erteilen wieder Un— 
terricht. 

— 0---- - — 

An bir Zotwuth geſtorben. 

Schrecklicher 
jährigen 

Tod eines acht— 
Mädchens. 

Das achtjährige Töchterchen des im 
Hauſe No. 487 Süd Canal Str. wohn— 
haften böhmiſchen Gaſtwirths John 
Churan iſt geſter en um 4 Uhr an 
der Tollwuth geſt Dem bedauerns— 
werthen Kinde w n 6. Auguſt von 
dem Rattenfänger eines benachbarten 

Schuhmachers ein Stück aus der Naſe 
herausgebiſſen worden und ſchon zwei 
Tage nach dem Vorfall zeigte ſich, trotz— 
dem ihr vorſorglicher Vater die Wunde 

ken für die ſchwere ſogleich hatte ausbrennen laſſen, die erſte 
Spur von Tollwuth. Das Mädchen 
klagte über raſenden Durſt, 

ab; auch vermochte ſie nur mit größter 
Mühe zu ſchlucken. Der nunmehr hin— 

zugezogene Doktor Graves erklärte die 
Krankheit des Kindes für Tollwuth, 
welche Srklärung von feinem Gollegen, 

Dr. Starker, indoflirt wurde. Bon die: 
jer Zeit an hat das arme Kind fortwäh- 
rend garoße Schmerzen ausgeitanden, 
welche die Merzte nur dadurd zu lindern 
wuhten, daß fie ihr häufige Doien von 
Morphium verabreichten. Am vergan- 
genen Sonntag Mittag fing die Kleine 
an zu phantafiren und jprach noch bis zu 
einer Stunde vor ihrem Tode vom Öter- 
ben, 
Fingern offen, indem fie fagte, 
ihr dieje zufielen, jei fie todt. Merfwür: 
dig bei dem traurigen Kalle tjt der Um: 
itand, daß ihr, wie das bet der Tollwuth 
doch ſonſt meiſtens vorkommt, zu keiner 
Zeit der Schaum vor den Mund getreten 
und daß ſie auch niemals in wirklich 
ſchwere Krämpfe voörfallen iſt. Leider 
befürchtet man, daß noch andere Kinder 
in demſelben Stadttheile von dem glei— 
chen Hunde gebiſſen ſein dürften. 

— — 

Kindergärten. 

Sieſolltendemöffentlichen 
Schulweſen zugetheiltſein. 

Die Fröbel'ſchen Kindergärten, in 

Deutſchland Spielſtuben genannt, haben 
auf amerikaniſchem Boden ſchon ſeit 
Jahrzehnten Anerkennung gefunden und 
ihren ſittlichen Einfluß geübt. —Fräulein 
Harriſon, die ſich an hieſigen Orte in 
dieſer guten Sache beſondere Verdienſte 
erworben, 
„ArtInſtitute“ eine Vorleſung über beſag— 
ten Gegenſtand, der leider kein zahlreicher 
Beſuch beiwohnte. indem fünf junge blitz— 

äugige D 
praktiſchen Gründen dem Erziehungs— 

weſen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, 
die geſammte Zuhörerſchaft bildeten. 
Fräulein Harriſon, die das Thema üb— 
rigens gut ausgearbeitet und mit vielen“ 
ſtatiſtiſchen Belegen ausgerüſtet hatte, 
erledigte ſich der übernommenen Aufgabe 
in trefilicher Art und Weife. Mit der 

allmähligen ntwidelung Chicago's 
und den Eleinen Anfängen des Yehr: und 
Grziehungs » Syitems beginnend, er: 
flärte fie, daß zur Zeit drei bis vier 
Taujend Kinder Ser Wophlthat theilhaftig 

werden, 60,000 andere jollten aber die 
— —W— haben; dies, meinte 
die Dame, könnte nur dadurch geſchehen, 
daß man auch hier, nach dem Beiſpiele 

von St. Louis, Milwaukee, Boſton 

und Philadelphia die Kindergärten dem 

Öffentlichen Erziehungs : Syſtem unter⸗ 

ſtelle. Hierauf erklärte ſie die Miſſion, 

welche Lehrerinnen dabei zu verfolgen 
hätten. 

* Michael Bleſſing, einer der reichſten 

und weiteſt bekannteſten Spieler im 

— liegt in einem eleganten Heim, 
769 Wafhington Boulevard, - 

— — — — — — 

ich, ausgerüſtet 

lungsſchreibens 

gab er mir einen 

aber ſobald 
ihr Waſſer gereicht wurde, begann ſie am 
ganzen Leibe zu zittern und wandte ſich! 

Grundveſten erſchütterte, 

Sonntage aus. 
Frau OL 

auch hielt ſie ihre Augen mit den 
ſobald 

man keing 

hielt * Nachmittag im | 

| von 
| fiherungsgejellfihaften noch immerhin be= 

Damen, die aus nıchr oder minder | 

—— — 

Chicagoꝰs großes Feuer. 

Cine gedrängte Bejdreibung 
des ſchrecklichen Ereig— 

niſſes. 

Robert Laird Collyers Leben und Wirken. 

Erinnerungen eines alten Chicagoers.) 

Seit dem Brande im antiken Rom un— 
ter Nero und dem großen Londoner 
Feuer, das von der Peſt begleitet war, 
hat wohl fein Greigniß ähnlicher Art 
tattgefunden, welches mit dem großen 
—— Feuer den Vergleich aushält. 
Das Hamburger Feuer und die Zerſtö— 
rung kleinerer Städte, ſo vernichtend ſie 
auch auf das örtliche Gedeihen gewirkt 
haben mögen, verſchwinden gegen jene 
Kataſtrophe, die den größten Theil des 
aufgehäuften Wohlſtandes der weſtlichen 
Metropole dem Verderben weihte. Der 

Brand Moskau's, der den Heeren des 
corſiſchen Croberers ein Ziel ſetzte, und 
ſie dem Untergange in den eiſigen Gefil— 
den Rußlands ausſetzte, ſteht außerhalb 
der gewöhnlichen Ereigniſſe, und kann 
hier nicht in die Linie gebracht werden. 
Unglück ſtählt den Character der Men— 
ſchen und kann nicht mit dem Maßſtabe 
des Gewöhnlichen gemeſſen werden. Re— 
ligion, oder nicht Religion, wirkt hierauf 

nicht beſtimmend. Das ſittliche Bewußt— 
ſein giebt den Ausſchlag. 

Der —— Robert Laird Collyer, 
der damals Paſtor einer erſt neuerbauten 
— ———— an der Chicago Avenue, 
unweit des Seeufers, war, iſt ein Bei— 
ſpiel dafür. Als einfacher Schmied, 
durch Studium und Selbſterkenntniß zu 
einem der bedeutendſten Kanzelredner und 
Philoſophen Amerikas gediehen, ſchämte 
er ſich nicht ſeiner erſten Anfänge. Als 

mit dem ganzen Für— 
witz der Jugend, 

ſeine Bekanntſchaft 
machte und ihn um den Zweck eines im 
Studirzimmer ſtehenden Ambos befragte, 

ausgiebigen Beweis, 
indem er mit wuchtigen Schlägen eines 
ungemein ſchweren Schmiedehammers 
auf die ſtandfeſte Grundlage einhieb. 
Dies war im Verein mit der Gedanken— 
tiefe, die der Mann kundgab, für mich 
bezeichnend. Am Sonntag nach dem 

zerſtörenden Ereigniß, kam die Seelen— 
größe dieſes eigenartigen Mannes zu 
vollem Austrage; be: den Ruinen jeiner 
früheren Wirfjamfeit erklärte er frei und 
ofien, Dak ihm die Seelenrube fehle, um 
das ungeheure Greignik, mit feinem 
(Slend, erläutern zu fönner, der Glaube, 
dak er fie noch erreichen Eönne, jtärfe jein 
Beginnen. Und nun wirkte er in enge: 

| vem Redefluff:, der das Gemüth Aller 
erichütterte. Der Manı erwies fich als 
ein wahrer Troftipender und fein Anden 

Heimſuchung ſei ge— 

ehrt. Sein Römerſinn verwarf die 
patentirte Zerknirſchtheit der amerikani— 
ſchen Modechriſten. 

Das Feuesr, welches Chicago in feinen 
brach am 8. 

„9 Uhr Abends, an einem 
Man erzählt, daß eine 

eary, die innerhalb des ſtädti— 
ſchen Weichbildes fünf Kühe für ihren 
Milchverſchleiß hielt, an jenem Abend 
mit echt iriſcher Rückſichtsloſigkeit eine 
Küchenlampe auf dem Dünger und 
Trockenfutter ihres Stallbodens pflanzte, 
und dem Melken oblag. Die Kuh, die 
ſie in Angriff nahm, ſchlug, da ſie in un— 

Oktober 1871 

gewohnter Zeit gemelkt wurde, aus, und 
warf Frau, Milchtopf und Lampe über 
einen Haufen. Das iriſche Weib hatte 
den Brand an ihren Kleidern zu löſchen 
und konnte dem entſtehenden Feuer keine 
Aufmerkſamkeit ſchenken. Das Feuer 
fand eine ausgiebige Nahrung und wurde 
von den Löſchmannſchaften leider in ſei— 
nem Entſtehen nicht gebührend gewür— 
digt. In wenigen Minuten hatte es 
eine große Schneidemühle zerſtört und 

ſich nach verſchiedenen Punkten vertheilt; 
doch herrſchte auch dann noch immer eine 
große Sorgloſigkeit bei den Chicagoern. 

„Es iſt nur ein tüchtiger Brand,“ war 
die gleichmüthige Antwort, mit der 
Aengſtliche getröſtet wurden; obgleich der 
Himmel ſich immer mehr röthete und 
ſein Schimmer ſich auf Fluß und Stra— 
ßen abſpiegelte. Dieſer allerdings als 
„tüchtig“ bezeichnete Brand, von dem 

roßes Aufſehen machen wollte, 
verzehrte trotz eines hartnäckigen Ant 
kämpfens im Nu eine Anzahl Fabriken 
und Waarenſpeicher, wodurch der Verluſt 
auf 85500,000 gebracht wurde; auch fand 
eine Frau Hadley einen elendiglichen Tod 
in den Flammen. Doch das war immer 
noch erit cin Yeben, evit ein Berlufi 

einer J Million, der von den Ber- 

zahlt werden Forte. CS war ein Greig: 
nik, das in zehn Stunden vergefjen fein 

mochte und den Ameilenbaufen des Be: 
triebes derGroßſtadt nicht weiter berührte. 
Doch fortwährend, und immer eindring— 
licher, ertönte das Erz der Feuerglocken; 
es wurde heißer und heller, Flüchtige aus 
den brennenden Stadttheilen erſchienen 
auf der Bildfläche und Rettungsmann— 

ſchaften und Fuhrwerke durcheilten lär— 
mend die Straßen. Das Hiſſen und 
Grollen von Feuer und Wind erfüllte 
jetzt ſelbſt die Ruhigſten mit Grauen. 

Die kurze D 
genügte, um zwei ſolid gebaute Häuſer— 
gevierte, an der Jefferſon und Clinton 
Str., in Aſche zu legen. Das Feuer 
tobte auf der Nord- und Südſeite. Die 
Löſchverſuche wurden jetzt ſchon einge— 
geſtellt, auch waren mehrere Spritzen 
ihrem Schickſal überlaſſen worden, da 
die ſchnell herbeilommende Gluth die 
Bedienung vertrieb und ein Fortſchaffen 
nicht mehr ermöglicht werden konnte. 
Die erſchöpften Rettungsabtheilungen 
ſuchten durch Einreißen von Gebäulich— 
keiten die Flammen einzuſchränken. 

Heiße Luft: 

Sunten übehüptend rom gen und 

| Straße 

mittels eines Smpfeb: | 

| durd 

 Stevctand, Ps u 

auer einer halben Stunde | 

RE E 

und & Gming Str. in Flammen; hunderte 
von familien wurden heimathlos und 
verloren die gejammte Habe. An der 
Volt Str. verbrannten Mutter und Kind | 
und Verzweiflungsjcenen ereigneten fich. 
Dur ungeheure Anjtrengungen, oder 
vermöge eines Zufalls, Fam der Brand 
in jener Gegend zu einem zeitweiligen 
Stilljtand, um aber gleich darauf bei 
den Gaswerfen zwijchen der Adams, 
Monroe, Wells und Market Str. eine 
Saftrolle zu geben. Der Weg nad) 
dort war mit Schwierigkeiten verfnüpft, 

da glühende Ajchentheile, Funken 

waren. 
Am Montag, um 1 Uhr Morgens, 

hatten die lamımen bereits den als 
Conolly Patch“ bekannten und verrufe— 
nen Ort erreicht, von dort gingen ſie 
weiter. Sie erſchienen in der Adams 

und die Rettungsleute 
nad dort; dann fprangen fies” Feurige 
Garber emporjendend, in der efferron 
und Ban Buren Strafe auf und bahn: 
ten ji den Weg zum Aluß. Xu der 
Monroe Straße gab es eine Scene, die 
nicht zu dem Ungemöhnlichen. gezählt 
werden fonnte. Won 100 dort in Stal: 
lungen untergebraditen Pferden Fonnten 
nur 8 oder 10 gerettet werden. Der 

ganze Geſchäftstheil der Südſeite, ſowie 

alle öffentlichen Gebäude, Waaren-Ma— 
gazine und Prachthäuſer, wurden ein 
Fraß der Flammen und auf der Nord— 
ſeite beb nur das Syden'ſche Haus, am 
Waſhington Park, auf deſſen Grunde 
die „Newberry Bibliothek“ errichtet wer— 
den joll, verihont. Das Haus, etwas 
vereinzelt jtehend, war von den Dienit: 
leuten mit nafjen Teppichen, die fort: 
während auf das Neue begoflen wurden, 
bededt worden. Zu dem allgemeinen 
Unglüd trat auch noch der Nuswurf der 
Menjchheit, das Verbreherthum, an die 
Oberfläche, und Gränel aller Art wurden 
verübt. ine Yynchefuitiz jchuf bier 
vajge Ordnung und herbeigeeilte Bun 
destruppen legten durch Sprengungen 
auf den Brandungen tiefe Breſchen, wo— 

namentlich dem scuer auf der 
Südſeite inhalt geboten ward. Die 
Stadt, einjtweilen in ihrer Gntwidelung 
geitört, verjüngte fich in neuer Prachı 
nnd Schöne, dod; hatten die Bürger un: 
ter dem Rüdjchlag noch lange zu leiden. 

— — — — — 

Kurz und Ren. 

* Gin QTarifreform:Club der 26. 
Nard wird morgen Abend um halb neun 
Uhr in Math. Nungs Halle, Ede Yin- 
coln und Belmont Avenze, vorganifirt 
werden. 

* Das Tejtament des  verjtorbenen 
Qumelenhändlers S. Hyman wurde im 
Nachlaßgerichte beſtätigt. 
terlieh nur $35,000, da er dan größten 
Theil jeines fi auf 8206,000 belaufen: 
den Vermögens jchon bei Vebzeiteit unter 
jeine Kinder vertheilt hatte. 

* In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß 
der Countyrath, der Stadt einen zum 
County-Hoſpital gehörigen Bauplatz für 
die neue Morgue zu überlaſſen. Die 
Bürgſchaft des neuen Direktors der Ir— 
renanſtalt, Dr. Noble, wurde gut gehei— 
ßen. Sonſt wurden nur Routine-Ange— 
legenheiten erledigt. 

* Der Executiv-Ausſchuß des nationa— 
len Vereins der Spirituoſenhändler hielt 
geſtern Abend im Grand Pacifie Hotel | 

eine Gejchäftsverfammlung ab, der die 
Herren Georg &. Bence von St. Paul, 
HB. Miller von South Bend, And., 
WR. 9. Hobari von Gincinnati, Sam. 
Wertheimer von Pittsbura, P. E. 
Ahler von Omaha, W. H. Holmes von 

F. Seelner von ©t. 
Youis und E. Taylor von Frankfort, 

Ky., —— 
— — — — — 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen für 
Deutſche wurden in der Office des County— 
lerks ausgeſtellt: 
Jakob Sprenger, Suſie Ehrensperger. 
John Theben, Lizzie Feldner. 
Joſef Tobias, Annie Olanhy. 
Charles H. Bacon, Mary C. Hettering. 
Heinrich Raich, * Roeslein. 
xrant Andermann, Marid Nett. 
Charles Narhow, Sophie Koth. 
Xojspb Eiml, GCelia Milidorf. 
Veter Walter, Johanna Johnſon. 
Albert ELexander, Wilhelmina Gret. 
William Krecher, Lizzie Goettſch. 
Jacob Gabler, Kate Cerma. 
Jan Twardoski, Franciska Johann. 
Auguſt Poltrog, Bertha Semond. 
Charles L. Rohde, Emilie Dittman. 
Albert Haaſe, Auguſta Blocke. 
Frederick Burcker, Carrie Boerner. 
Henry A. Griffinberg, Lulu M. 
Albert Sett, Chriſtine Krauſe. 
Solomon Feldſtein, Frau Libbie Epſtein. 
Herman Weber, Emma Binder. 
Mathew Zippel, Joſephine Motzen. 
Auguſt Lunke, Meta Maahs. 
Fred — Bertha Boeſe. 
— — Helene Vogt. 
ohn Feil, W Naggie Neiſſes. 

Thornton Berry, Ada Y. Yuber. 
Franklin G. Avers, Ottilia Y. 
Jolet Neth, Mary Niebig. 

M. J. Elinwood. 

Edwards. 

Germanus. 

Feine Butter, Käſe, Geflügel u. Eier. 
Alles Relail. 

Schinken, geräuchertes Fleiſch u. 
58 State Str. im Baſemcut. 

j. m. 

Bortraits prachtvoll gemalt von beiten Künitlern; 
fhonite Auswahl ven Stahbiitihen. Nadirumgen, 
thograrıren: Spezialität: Einrahmen von Bildern. 
Aue Arbeit garantirt. Billige Preife. Wın. —— 
614 Rord cact ett. Gart Str. 

fpart, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte oder 
wiiheunded, nad oder von Deutidland kauft. 

‘ch befördere PBajlagiere nad) und von Hamburg, 
renten, Antwerpen, Rotterdam, Bimiterdam, 
avre, Baris, Stettin 2c. via New Yort oder 
altimore. gale iere nadı Europa Iiefere mit 

Gepäd frei an 23 Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa fommen lafien will, 
faun e8 nur in feinem Spnterefle finden, bei mir jyrei- 
tarten zu löien. nfunft der Pafiagiere in 
Ghicago itet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, _ 

er — und Erbſchafts fachen in 

und | 
Raud) zu vermeiden und zu befämpfen 

| 

eilten | 

! New Cork & Bofton Limited. 

| Yıma, Marion t Columbus. 

| — Gincinnati, 

Union Paſſagier-Station, Canal S 

| ze Orleans en an 
Hyman bins | 

ı Walferton Accommodation 

| Ertraberenung für 3 

| Bon Eonneil Bluffs, Schnellzug . — 

| —— Gaiveiton und Teras . 

| Rev Norf u. Bolton Tag 
New Hork und Boiton Yımited 

Grand Rapids u. Mus sfegon Bolt : 
| Grand Rapids u. Mits 

Pho⸗ 

hei er. Saft und Yen & eng 

Gijenbahn: Fahrpläne. 

Great Rod-Zsland Route. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidets 

Dfficed: 104 Clark Str., Neues Opernhaus:Gebäubde, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 
+8E.5M 77.5A 

* 1.25 N 

— 1.2 5 IR 

Slinois und Jowa Ervreß...... 
Touncil Bluffs, Sidux Falls, 
Peoria & Dakota Expreß 100 N 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Erpreß 1.00 N 

Kanſas City, Leavenworth. Den— 
ver, Colorado Springs & 
— Solid Veſtibule Expreßß 

Joſeph. Atchiſon. Golorado 
J— Denver und Pueblo 
Limited Veftibule Erpreß 

Eoı uncil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreß 300N 130 

Joliet Accommodation 400 N 
Peru Accommodation ...... . F5.O5N 
Council Bluffs Nacht⸗ Expretß 10.30 6. 50 M 
Minneapolis. St. Paul & Spi rit 

Lafe Naht:Erpreß...........- 
Peoria Nadıt: Groreß 
Kanjas Eity, St. Jojeph & Atdhi: 

ion Nacht: Expretz 
Kanſas City. St. Joſeph Atchi⸗ 

fon Samitag ! Racht⸗ :Erprei ... x10.30 A 
Taglich. FTüalıch, ausgenommen Sonntag. 

Lich, ausgenomt nen Samijtag. 
Montag. x Nur Samſtag 

"AN 

"00A 76.50 M 
1104 T6D5M 

1.04 65M 

sr An. 
200: 

o Nur Montag. 

Ehieago und Milantic- Eifenbahn. 
Ticket-⸗Offices: 107 Süd Clark Str., 

tion, Polk Straße Ecke Fourth Avenue 
und Grand d Racific Hotel. Abfahrt 
New Norf Bolton & Philadels 

phia Erpreg x 7.202 EM 
x10.15M x.MU 

..X10.155M x 9MA 
oo TIOM 6 = 

x55N x 9.10% 

Palmer Houfe 
Ankunft 

Philadelphia Ervrep. — 

North Hudſon Accommodation 
Samestowa & Buffalo ..x10.15M x 9.0 “ 
Nanıns town & Buffalo xTON XESM 

xTäglid. o Ausgenom: nen Sonntags. 

Ghicago, © 1. Paul & Kanfas Eity: Sitenbahn. 

Linie der Schnell:Erprekzüge (Pi: mite ed) ba⸗ St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet:-Cifice, Sto. 204 Glarf 
Str., Depot Ecke Harriion und 5. Yıve. 

Alle Züge täalich Abiah xt 
St. Paul & Minn. Yımited Ervrei 
Des Nioines & St. oe Lim. Erprei 
St. Paul und Min. Nact-Frpreß.. 
St. Charles & Syrampre Kocal..... 
St Charles & Spron Xocal.... 

MA 10.454 
130N 

d Ghicago & St. Louis⸗ 
Eiſeubahu. Big Four Moute. 

Depots. Fuß von Late Str. Fuß von 22. und 30. 
Str. Ticlket-Offices in Depots und 121 Randolph Str 
Grand Pacific Hotel und Palmer Houſe 

Ale Züge täglich Abfahrt 
Cincinnati \ndianapolis md Youiss 

ville Tag-Erpreß * 
Ditto Nachi⸗ Erxpreß 

Die „Nickel Plate“ New Yort, 
und St. Yonis:Cijenbann. 

Züge aehen ab und fommen am täglich, ausgenommen 
Sonntags. anı Union Depot, Pan Buren Straße, 
— — Abfahrt 

Ehicago . . TEM 
‚Gentral Standard Zeit. 

Ankunft 

SON 

8. 15a 
6A 
6.50M 

— 

8. 10 A 

Wegen der Fahrpreiſe oder ſonſtiger Auskunft frage | 
man bei dem näcdhiten Agenten der Geiellihait am oder 
wende fih an R. A. Skinner, Commercial Agent 
an Ehas. H. Walker, Agent. Paij.:Devot: 79 Clark 
Straßs, Chicago. 

Die Benufplvaniazt Linien. 
Straße, 

diion und Adams. Ticlet-Offices, 65 Clarf Str., Pal: 
mer Soufe und Grand Pacific-Hotel 

Züge gehen £ 2 — 
nach Rew Vork, Phi— IF 
ladetphia, Baltimere | Schnellzug 

; ı F Benna.Yintited...... 
Maihington und ei er eg 129 

Pittsburgh. | |} Eajtern Erprei 8.154 
F Atlantic Erpreß.....*11.30N 

P Rad) Louispifle, inciniatt Snbiano- | an 
polis, Golumbus und dem Süden..... 5 A 

F Tia Fort Wanne Route. P Via Pan Samdle Route. 
Erprekzüge fommen in Chicago an um *6.55 D., 

*7.00 8., #9.00 B., + 5.00 4.. 36.30 A., *#9.30 A 

* Togli. + Täglich, ausgenommen Sonntag?. 

JIhu indis Gentral: -Gifenbahn. 

Depot am Fu der Lafe Str., am Fur der 22. Str., und 
an Fuß der 39. Straße. Ticet-Öfficen: 194 Clarf 
Straße. Pr; Ankunft 

©&t. Louis & Teras Erpreß 2. LM 7.0A 
St. Louis und Texas Schnellzug... 8.35 A 8 720M 
Gatro & New Orleans Erpreß 7.204 

8 7.20 

2310N 
7.0 A 
10. 00 N 

200N 

ce 6.30M 
810.30 

+ 8009 
.*10.008 

° 3.15 
* 5. 

fagier zug. 
Pontiac & Springfield Eivreß . 
Sanfafee & Gilman Paifagierzug.. 
Notford, Dubuque, Siour Eity und 

Sivur Falls Erpreß 
— Dubuque & Siour Eity 
Erpreß ..... Ss] 

NRodiord & Freevort Taflagier 
Rodiord & Freevort Expreß 
Dubuque K Rockford Expreß 7.04 

a Sanıfiaq Nacht nur bis D ubuque. € Saud aus⸗ 
genommen Sonntags, Sicur Eity bis Dubugque, täqlich 
von Purbugue bis Chicago. $Tüglid. * Täglich, auss 
genomiten Sonntags x 

Late Shore und wid. Southern, New Hort 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 

Tie Züge neben ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Zafe Shore Depot, Van Buren Str. 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Roiton — Bofton und Albany Depot, Aneeland Str. 
Tidet-Dffices, 66 Clark Str. 

Grand Pacific und Palmer Houie. 
Roitzug (alte Kinie). £ 
NR. 2. und Boftou Tag: Erpreß 
He Norf und Boiton — 
geſtibule Limited. . . . . — 
New York und Bojton Expreß .... 5 7T55A 817.235M 
Naht-Erpreg N. Y. und Bojton.... "11.304 * 7.00M 
Eifpart und Goſhen e— — —— 

s Täglich.“ Sonntags ausgenommen. 

.g 33 
— 

Abfahrt Ankunft 
..“ 8.00M 
8.50M 

8300R 
SION 

"6454 

9.530 A 

Baltimore und Shio: Eifenbahn. 

Depots: Lake Front Fuß von Monroe Strake und Fu 
der 22. Straße. Tidet:Offices: 193 Elarf Straße und 
— Houfe. Abfahrt Ankunft 

81I0M 5.15N 
-0.10M *9.0QA 
EDR 
"IN 65 M 
vr AI5N °90M 

Straße und Hude Parf. 
Keine 

Ne — Limited 
zeſtibuled Limited 

Pittsburg & Wheeling Limited .. 

Alle Züge halten an 39. 
* Täatih. Alle Zuge gehen über Waſhington. 

.&O. Limited-Züge. 

Ehicago & Alten: Gifenbayn. 

Grand Union Paslagier: Tepot, Canal Str., 
Madiion und Adams Str. Abgang 

Pacific Veftibuled Erpreß ..#12.00N 
Kanſas City Beitibuled Yım. FEW N 8. 00B 
Kanſas City. Col. & Utah Erpreß...*11.20N 735V 
St. Louis Veſtibuled Limitede 
Springfieid & St. Louis Tag-Expreßz 00 B 
—— & St. Louis Nadıt-Expr *]1] ON 
Joliet & Streator Accom. .. FIN 

* Fäglih. 7 Iüg! ich Sonntags ausgenommen. 

Burlington Route. — E. B. & O. Giienbahn. 
Fur Tickets und Schlafwägen ſprecht vor 211 Clark 

Strafe und im Umon-Bahnhofe, Canal Straße, zivis 
ihen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 

Galesbura. Streator & Rodiord. TE.HSM T6.MA 
Gouncil Yluffs, Omada & Denver "12.010 *230N 

11.59 M 
+10.35 M 
+10.35M 
* 7.0 DL 

zwiſchen 
Anfunit 

730N 
7.358 
9.308 

5) 
Rochelle und Nodtord.... . 430 N 
Streator und ———— —140 
Smaba und Denver... "SION 

St. F ofevh und Ats 
SEIN 915m 
IHN 915; Mm 

"EIN UM 

Kanlas Eity, 
Arion 

Paul und Minneapolis s 
£ Ennabe, Council Bluffs, Cheyenne 

d Denper .. 
Kanes Ei. St. Joienh, Aichifon 
ae md SQ Zuinch Er - . 10.304 

+10.50 A 
2 Täglie. es Tü Halic, ausgenommen 

+ Täglich, ausgenommen Sanıftags. 

6.30 IR 

+10.5 N 

Sonntags. 

Michigan Gentrat. 

New Nork Gentral und Hudion Niver, Bolton und Als 
bany Eijenbabnen. „Die Niagara Trals Route.“ 

Depots: Fuß von Yafe Straße und am Fu von 22, 
Straße. Ticket: -Cifices: 67 Glarf Straße 
von Rendelph Straße, Palmer Houte 
Racifie Hotel. Abfahrt 

Roit (über Haupt-Yir Me)....*. 4 7. 55 M 
g· Exvreß +10.35 Mt 

310 
Kalamazoo Accommodatton .. . TIEON 
Atlantic Erpreß i TR. 

9.10 

und Grand 

Weder die Chitago und Meit- Michi ⸗ 
7.55 M 

1 440 R 
Steeper. "0.104 

nommen Sonntags. 
Grand Rapids u. Must. 

2 Täglich. r Ausge 
nommen Samitags. 

Babaih: @iienbahn. 
Sohn MeNuita, Einnehmer 

laiien Dearboru Station. Ede Bolt u earb 
Palmer:Houie, 

Dearborn Str. 
Ticket: Offices : 109 Clarf Sır.. Grand 
Pacific Hotel u. Drarborn Station. 

St. Youtis, New Orleaus und Teras: 
Erpreg 

St. Youts, New Orleans und Ieras- 
Erpre}. —— 

Kanſas Citu Hannibal, Jadionpike, 
Springfield und Peoria- Erprep.. 

Rerria, Keokuf, Burlington, Des 
Moines und Ottumma-Erprei.. 

Neoria, Keokuf, Bırrlington= -Ervrep. 
Euiter Park uud Efier Accorım 

Santa Fe NRonte. Chicago — Kanias Eity. 
üge gehen ab von Drarborn-Station, Ede Dearborn 
und Polf Stra Abfahrt. Ankunft. 

Salesburg & Ft Madiſon Expreß 8.00 M 17. 13 N 
— os —— u. San 

Di ftibule Chnellzua. *3.00M 
ms + T 33 72.0 

11.04 ns 

8. BM 

9. 0 A 

2. 30 N 

8.5M 
2.0 A 

Ghicago & Northweitern: Eifenbahn. 
Zidet-Dffice No3. 206-208 Clark St., an der Weftern 

Council Bluffs 

9.40 M 

50N 20.20 M 

045 | 
+10.30M | 

o6.50M | 

“ Täglich, ausgenommen | _. 
| Freeport, 

Dearbori Sta | 

| Milmaufee 
Nilwaulee, nu 

An funf t | 
33 ! Milwa tu fec 

10 um | 

Anfunft | 

oder | 

zwischen Mas | 

— Depot, 22. Str. — | 
Agenten mit hobem Lohne. 

5.5 | 1 

89.00 

waſchen ur am 

1055M | 

1.30R | 

"ION TR | 

| thati g. ſucht Stelle 

Stellung 

ſucht Stellung als 
M.S 

won com | 

Sidoft:&de | 

an fuwiit | 

| ſchneiderei erlernen 
Ceutre Ave Dil 

| ter Dienit. 3 t 
in Pericı Pro Smerion, Zafe yoreit, ZU. 3x7 

ı und North 

Züge fommen on und ver» | 

Abfahrt Ankunft | 

6 | 

7.15M | ” 

1.45 | 

EIN | 

und am 
Ankunft 

512. 0 N 

Ave. Statton, Ede Kınzie u. 
Depot, Ecte Wells u. Ainzie St. 

Omaha, Tenver, f 
z Ein De 

> Orten in 

Oatklen Str., 
Abiahrt 

DU 10.30 A u .: FREE | 
Ne drasfa Si Dills u Wyoming —J— 
St. Paul, M »olis luth 8.530 N 
und Aibland, Madiion..... 810.35 A 

Aberdeen, Winona, und 9.00M 
Janesville u. Beloit. 00 A 

x 830M 
y. 3.009 

? 57304 
9. SA 

*” 3.00 eiba dia Mile) »7] 309 
IS3EWONR 

atoih N te 
ih eenah. N *11.30M 

Pleton 905 A 

"mtr Mumumn — 
RE RO na a 

d Wauf 

URAN UNUN 

8 

.SISEON 

Safe Super 8 

t, Green Lake um 

Afhl land H arte Y 

jau und I ade 

Jamesdille, Watertown, wi du \ * 30M 
Zac und Dit nase ir 

("10 15M 
"LEN *10.30%% 
11.3 +11. 

en ee URN ID 
„10 ZW 

Ro odfı ord u i 

| — x N 
| Rodford und Elaüıt.....20000......* 15M * 5509 

8 00M SEHON 

ommen 

Mmen. 

Rockford 
3 x Nur 

+ Tag⸗ 

Chicago, mi —— x &. Baul:Bahn. 
Union Paffagier 
Adams | Str. 
atü gich bt 1 

eno am tags, d tüg zlich 9 

Montag: o 

ıhof, Ede Madiion: 
209 Cia f Str 

. { e täalıch 
ausgenommen 

Abfahrt Ankunft 
‚ı b 8.0M blo oom 

— Ja 5330 A a 9.330 M 

EI 
Mimaufee, Madijon umd We: \ b11.30M a 70X 

BER; 2 — a11.00A d 7T.0OM 
DIOR b L15R 

. 830M 145N 
(b3.MWNR bIOogoM 

b115R 
a 400 N 
a TOM 

b 7.0 

a 107 
a 6.50M 

b2.30R 

& Dinn N+lın aan + m Y 
Milwaukee, St. Paul 

Iprzou 
.sall.@ıX 

) b11.30M 
ER und ı San Fran- ‚an =: 

Sr 4230 a 
...tBILION b6.50M 

e1l.10AX d 6.50M 
— ſpreche man in 

Omaha 
cisco 

Dubuque Sowa und 
NHäge s 

3 6ı tv und St Joſe ph 

Für Fahrı lüue nad anderen Pu 
den zidet- O Officen vor. 

Wisconjin Gentral. 
ot: Ede Harrii on Straße und Yyifth — 

E a Iidet-O ffices: 205 Elarf Straße. 
Züge nad) St. Paul m ıD Minneapolis verlafien Chie 

caqo um "5.00 N und "10.454, Ghippewa Falls und 
Eau Claire +8.00 M, *5.0IN und 10.454. Nihland, 
Tulnth und Zafe Superior *5.MN und 710.45 Abend3, 
‚Fond du Lac, Cihtoih und Neenah 8.0 M, *3.00N, 
SON und 10 HU Waukeſha 8.00 M, "3.0 
3200 Mund* 10.45 A — 

Taglich. * Taͤglich, ausgenommen Sounntaas. 
— 

Ehieago & Gaitern Jui⸗ 10is: Eifenbahn. 
Ticket-Offices: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 

Vacific Hotel Bahnhof, Folk Str.. zwtichen State 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft 

Tanville und Terre Haute Postzug..* SLOM *6OR 
Evanspville & ur er ung Yir tie sIL.OA 8 7TOM 
Naſhville und Southern Schnell: j 

Linie 5 ; 3 
Paris, Marihall und Cairo Linte...S 3 
Momence Paifagier nn 

FR 

IN 
5R Sm 

Niagara Fels Short Piite. 
Züge verlailen das Depot und fommen an ım Mabaih 

Depot, Tea ırborn Station. Tictet-Office, 108 Clarf 
Straße, Falmer Souie, Grand Racific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Anfunjt 

Detroit, Niegara Falls, Sew Norf 
und Boiton Limited... — 

Detroit. Niagara Falls, 
und Boſton Expreß 

MN 10.15N 

7.158 

Nerv En 
— 9. 05 A 

H. FRICK, 
KSutmadıer, 

No. 141 CLyBourN AvENUE, 
empfiehlt fid) beitens für alle Arten von Hutreparaturen, 

2, w 3m, 

AUC. THIES, 
Aufpoliterer, 

No. 657 Wells Straße, 
bält fi für olle in fein Fach jchlagenden Arbeiten bes 
ſtens empfohlen. 2xmw,3m, 

$20° 10 60 per — on Porkratie 2t08 — 
instruetion necessarx Send for cir- 

ceularsto C, C. Minor, Central Musie Hall, Chicago. 

en EEE 

Kleine Anzeigen. - 

Kleine „‚Berlangt‘ ı und 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 

„Gefugt‘“: An: 
Zeilen nicht über: 

ı fteigt, nimmt die „, Hbendyoi bis auf Weite: ' 
res unentgeltlich auf. Geſchäftsanzeigen 
und Verkaufsangebote ſind hiervon ſelbſtver— 
ſtändlich ansgeſchloſſen. 

intelligente Männer als 
Adrejle: 9. H. Thoren, 

Di Mil 

Verlangt: 3 friſche uud 

> Waibin ngtt on Str., Room 5, 

Rod fomwie ein unge der Gelhirr 
tiche aufwarten fann. ‘yerner zwei 

Mädchen zum Betten machen. 2056 Archer Ave Di Mil 

Verlangt: 500 gute Arbeiter für Siienbahn: Arbeiten, 
Steinbrüce het — Arbeiten. Guter Lohn. Freie 
Fahrt. R. F Ehrifttank&o., 281 S. Water Str. Di.,Mil 

Ein tüchtiger Verkäufer für ein Weinges 
deutich und enaliich Iprechen und gut befannt 

X. Y. „Abendpoit“. mo,di,8 

Verlangt: Ein 

Verlangt: 
ichäft; mu ch 
ſein. Man adrefſire 

Verlangt: Agenten. Auf leichte Weiſe Geld verdient 
mit einem ganz neuen Artifel. Anfragen, Dienftag 
Morgen zwiihen 8 und 9 Uhr. Zimmer 57. 6—12 
Pacific Ave. mo,dt,8 

Junger Moviu um das Barbiergeichäft aut 
Eltern tollten mit boriprechent. 3 MW. 

mo,di,8 

De erlan at: 
erlernen. 
Kinzie Str. 

Verlaugt: 
Seſc chäſt zu erlernen 

Luft bat das Barbiera 
Di, Mil 

Stellung als Janitor don einem durhaug 
ıten deutichen Ehepaar, das fidh nit vor Ars 

Zu adreiiiren: 6. 5 „Abendpoit* Di, Mil 

Ei n Knabe der 
369 Larrabee Str. 

Ger ucht: 
competen 
beit ſcheut. 

Seiuht: Ein Junge von 1 Jahren ſucht Beſchäf—⸗ * 
tigung in einem Wholeſale Houſe. E. Goodman.— 
507 S. Halſted Str. Di Mil 

—AI 
Näheres 1036 Mariaue Ave. Di 

Gefudt: 

Ge ucht: Syipr ping Eierf mit bejten Referen zen wünfct 
Dil 

Geiußt: Eine allei uftehende Fran in mittleren Jahren 
Haushältern. Näheres unter 

Di, Mıl 

Ein gewandier Buſine Lunch Wailer fucht 
Mittags. Adreſſe: 201 Oſt Waſhing⸗ 

Di Mil 

„Abendpoft“. 

Geſucht: 
ang Pag für 
ton Str. 

Gei ust Gi 
gung. Mana 

n 1 com eter tier Maihir ut Sucht Bejchäftt- 

S „Abendpoft“ Di Mil 

Gel ut: Ein Mann ut etwas Ri apıtal um ein quts 
lohnendes Geihäft anzu langen. Näheres, 380 I. 12, 

Str. mo,di,8 

u e S. 

Stellung als 
Tiſch J.K. 

mo,di,S 

Geſucht: Zuperläffige tanın Furcht 
— Kellner oder Aufwärter am 
„Ab endpoſt“. 

n junger kräftige Eee Manm ſucht 
Nachzufragen, 

mo, di 3 

Keine 
Di, Mil 

& Hucht 
UP is als Hufichmied ohne Board 

Mädden für Dar usargeit. 
. State Str. im Yaden. 

Beutiche Mädde rt, welche die feine Damens 
wollen, mögen anfragen 393 

Verlan at: 

Wäre u. vw. Leicdh- 
‚ge per Poitfarte oder 

Geiunt: Mi 

Geiucht: orgung der Haus 
hattuug idell, Ecke Mitche u 

mo,di,d 

geze ichmet, zahlendes Butte is, 
geſchäft. T. S Ibend⸗ 

Di. 1, Dol 

nebft Grundft üf unter 
1506 Lil 

bwö 

3 Reiben 
Dollars 
mo,dı,3 

Zu derfauf ten: Ein = 
ügels und Schi infer 

verkauf en: Ein Haus 
Näheres beim Eigenthümer. 

Ave., Lake Biew 

r e Eine feine —— mit? 

Stimmen und 9 Pällen für 12 2 
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Das Doctorhaus. 
Krman von Adolf Streckfuß. 

(14. Fortſetzung.) 

„Gib mir die Hand, Giſela, ich führe 
Dich. Wenn Staberl zurückbleibt, dann 
gehen wir Beide allein.“ 

„Ich folge Dir, Annele.“ 
Und ich bleibe auch nicht zurück!“ er: 

klärte Staberl. „Mag es kommen, wie 
es will, dem Staberl ſoll Niemand nach— 
ſagen, daß er zwei Frauenzimmer allein 
gelaſſen hätte!“ Er folgte Annele auf 
dem Fuße, aber er ſchüttelte doch ganz 
bedenklich den Kopf und brummte in 
den Bart: „Sind das ein Paar Ma— 
dels! Die haben ja noch mehr Schneid, 
als der tolle Graf!“ 

Die Felſenſpalte war glücklich erreicht. 
Der Weg durch dieſelbe war nicht ge— 
ſährlich, aber im höchſten Grade be— 
ſchwerlich, der Fuß fand keinen Halt 
auf dem ſchlüpfrigen, vom Regen durch— 
näßten Geſtein und es war ſchwierig, 
über die im Wege liegenden eingeklemm— 
ten Blöcke bei tiefer Finſterniß zu klet— 
tern: aber Annele ſchreckte vor keiner 
Schwierigkeit zurück und Giſela ver— 
traute ſich ganz ihrer Führung an, da 
kletterte dann auch Staberl den beiden 
jungen Mädchen nad. 

Kur ganz langjam, nur Schritt für 
Schritt tonnte Annele vorwärts gehen 
und wohl eine Biertelftunde verging, 
ehe fie den Weg durch die Yeljenjpalte, 
der bei hellem Tageslicht faum drei Mi: 
nuten in NAnjpruch genommen haben 
würde, zurüdgelegt hatte, jetzt aber jtand 
fie glüdlich auf dem Gipfel des Bergab— 
jturzes und fchaute nieder auf Die hao: 
tijch Durcheinander gewürfelten jreljen, 
zwijchen denen und über welche fie zur 
Leine hinunter fteigen mußte. 

Der Regen hatte etwas nachgelaffen, 
bie Schwarzen Wolfen am Himmel waren 
zerrijien und es war nicht mehr jo Dun: 
fel, wie vorher, Anneles jcharfes Auge 
erkannte die einzelnen Yeljen, fie jah 
hinab zu dem mächtig anjchwellenden 
Bad, der tobend unten durch das Thal 
brauite. Gie itrengte das Auge an, bis 
e3 jie jchmerzte, um zwei menjchliche Ge: 
ftalten zu jehen, aber ihr Bemühen war 
vergeblich, dort unten tief im Thale floj: 
fen in der Dunkelheit Die Umrifje der 
einzelnen Steine in einander, eine menjch: 
lihe Geftalt war nicht zu erkennen. 

Eine tiefe, fürchterlihe Angft bes 
Hemmte Anneles Herz. 

„Site jind nicht hier oder wir finden 
fie nicht mehr lebend!" flüjterte fie Gi: 
jela zu. Schau hinunter, Gijela, viel: 
leicht haft Du jchärfere Augen, als ich!“ 

„Das nütt nichts,“ erwiderte Sta: 
berl. „Selbit ein Adler würde in der 
Firjterniß dort unten feinen Menjchen 
von den Steinen unterjcheiden Fönnen. 
Aber anrufen fünnen wir fie vielleicht, 
wenit fie leben und hier find. Gr erhob 
die Hände und rief awijchen Diejen hin- 
durch mit aller Kraft feiner tiefen Stim: 
me: „PBeppi:Doctor! Beppi:Doctor !* 

Bergebliche8 Bemühen! Keine Ant: 
wort erfolgte. Die Laufchenden hörten 
nur das donnernde Toben des nahen 
Wafjerfalles und das Naujchen des Ba- 
ches tief unten im Thal. 

„Leo! Leo!“ rief jet Annele mit 
einer Kraft der Stimme, die fie jelbft nie 
geahnt hatte, und „ojef! Joſef!“ er— 
tönte ed von Gijelas Lippen, 

Weit vorgebeugt, Laujchten Beide mit 
jtodendem Athen, 

„Hier, wir find hier!” fchallte es von 
unten herauf, Faum vernehmbar, aber 
Annele und Gijela hörten trot des ge= 
waltigen Zojens des Waflerfalls den 
leijen Ton. „Gerettet!“ rief Annele 
jubelnd, fie umarınte ftürmijch Gijela, 
dann aber ri fie jih los und mit beflü- 
geltem Schritt eilte jie den Bergabjturz 
hinab, jo jchnell, daß ihr Gijela und 
jelbjt Staber! kaum zu folgen vermod)- 
ten. Mit unfehlbarer Gicherheit ver: 
folgte fie den jchwierigen Weg zwijchen 
den Felsblöden hindurch und über die: 
jelben fort, nicht einen Augenbli war 
fie, troß der Dunkelheit, zweifelhaft, 
jeder Felsblof war ihr befannt. Nad 
faum zehn Minuten hatte fie den Feljen- 
vorjprung erreicht, von welchem der Via: 
rauns’Beter, ringend mit Leo, nad) dem 
Ufer der Leine hinabgeftürzt war. Bis 
zum äußeriten Rande vortretend, jchaute 
jie hinab und jest Fonnte fie Die beiden 
dunklen Gejtalten zwijchen den Steinen 
unten erkennen, fie lagen von bier ja 
faum einige Schritte entfernt unter ihr. 
Und aud) fie wurde gejehen und erkannt. 

„Unjer Schugengel!“ rief Xeo froh: 
Iodend und Annele mit der Hand zu: 
nidend. „Wir jind gerettet!“ 

„Zu jpät!” entgegnete der Doctor 
finjter. „Das MWajjer fteigt, in weni: 
gen Augenbliden wird es über uns fort: 
braujen, “ 

Unnele hörte und verjtand jedes Wort ; 
ihr Herz 309 ſich krampfhaft zuſammen 
bei dem jürchterlichen Wort „Zu jpät!“ 
Eie blidte nad) dem Bah hinab. &o 
wild, jo wüthend hatte fie ihn noch nie: 
mals gejehen, jhon war er angejchwollen 
zum reißenden Fluß, ſchon ſpritzten ſeine 
Schaummellen fort über die Steine unten 
am Ufer. Das Donnern des Wafler: 
falles hatte Annele noch niemals fo 
fürchterlich gehört und als jeßt ihr Blid 
fih ihm zumandte, da jah jie mit Ent: 
jegen, welche furchtbare Wafjermafjen in 
wilden Wirbel hinunterftürzten in das 
Thal, das enge Alußbett vermodhte fie 
nicht zu fallen, in wenigen Minuten 
mußten jie den fchmalen Uferrand über: 
fluthen und Alles mit fich fortreißen, 
waös jie erreichten. 

„Zu fpät!“ flüjterte jet au Sta: 
beri, ein einziger Blid jagte dem fundi- 
gen Führer, daß die beiden dort unten 
unfähig waren, fich jelbit zu retten, ein 
zweiter Blid nach dem Wajjerfall lieh es 
ıhn unmöglich erjcheinen, zu ihnen hin— 
abzueilen und fie zu dem jicherır feljen 
berabzutragen. Der jidhere Tod drohte 
dem, der ed wagte, nach dem Uferrande 
Binunterzufteigen, — das wilde Wajler 
mußte die dem Tode Gemweihten und den 
Retter mit fi) fortreißen, Leine menjch- 
liche Kraft war im Stande, ihm Wibers 

ihnen!“ rief Annele. Sie ergriff Gije: 
las Hand und fort ftürmte jie Hand in 
Hand mit Gijela. 

Staberi jchaute ihnen nach, einen 
Augenblid zögerte er, ihnen zu folgen. 
Er date an Weib und Kind zu Haus. 
Dort unten erwartete ihn der fichere Tod, 
aber da lag auch der ‘PBeppi-Doctor hilf: 
los dem Tode preisgegeben! Er blidte 
noch) einmal nach dem Waflerfal. Ein 
Paar Minuten Eonnten doch wohl ver: 
gehen, ehe das Mafjer über die Steine 
dort unten fortfluthete, und was Fonnte 
nicht geichehen in wenigen Minuten ! 

Der Staberl befreuzigte fih. „Hei: 
liger Herr Gott im Himmel, erbarme 
Di meiner armen Buben, Amen,“ 
flüfterte er, dann warf er fih zu Boden 
und fih an dem zadig vorjpringenden 
Teljen haltend, Ließ er fich an dieſem 
hinab, mit dem Fu einen anderen Vor: 
jprung ſuchend; er fand ihn und jprang 
nun gewandt die nur noch vielleicht fünf 
Schuh betragende Höhe hinab, in dem: 
jelben Augenblid, in welchem Anele und 
Gijela die Stelle erreichten, wo Yeo und 
der Doctor gelagert waren, ftand auch 
Staberl bei ihnen. 

Mit einem einzigen DBli erkannte 
Staberl die fürchterliche Page, in welcher 
der Doctor fich befand. „ingeflemmt 
zwijchen den Steinen! Kant nicht 
heraus, Doctor?“ fragte er, „na wart, 
ich werde Dir helfen!“ Aber als er den 
gewaltigen syelsblod jah, den er fortwäl: 
zen mußte, um den Doctor zu befreien, 
da jank ihm tief das Herz. 

„Rühr’ den Stein nicht an, Staberl!“ 
rief ihm rau) der Doctor zu, „Du ver: 
lierft unnüte Zeit! Bade den Grafen 
Leo und trage ihn hinauf,,ihn kannt Du 
vielleicht retten!“ 

„Halt Du mein Ehremwort vergelien, 
Peppi? Ich laſſe mich nicht anfaſſen, 
ehe Du nicht geretiet biſt. Was liegt 
an mir? Mir weint kein Menſch eine 
Thräne nach, aber Du mußt Dich denen, 
die Dich lieben, erhalten. Kommen Sie 
mir nicht zu nahe, Staberl! Ich dulde 
es nicht, daß Sie mich anfaſſen. Paden 
Sie den Stein hier an, wenden Sie Ihre 
ganze Kraft auf. Auch unſere beiden 
ſchönen Rettungsengel werden Ihnen 
helfen. Vielleicht gelingt es der verein- 
ten Kraft, den tückiſchen Stein zu be— 
wegen.“ 

Und es gelang! In den zarten Mäd— 
chengliedern lag eine Kraft verborgen, 
die verdoppelt wurde durch den energi— 
ſchen Willen. Der Steinblock wankte, 
als Staberl ſich gegen ihn ſtemmte und, 
unterſtützt von Annele und Giſela, ſeine 
ganze Kraft aufbot, um ihn zu heben. 
Er hob ſich, noch ein kräftiger Druck, 
dann ſtürzte er in den über ihn fortbrau— 
ſenden Bach. 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſt in Ewigkeit, 
Amen!“ ſchrie Staberl in höchſter Er— 
regung, als der Stein beſeitigt war, 
einen Blick nur warf er nach dem Waſ— 
ſerfall hinüber, dann packte er den Doe— 
tor mit nerviger Fauſt und hob ihn in 
die Höhe. „Vielleicht gelingt es mir,“ 
ſagte er, „ſonſt gnade ſich Gott unſerer 
Seelen!“ 

Der Doctor widerſtrebte ihm nicht 
mehr. Er verbiß den entſetzlichen 
Schmerz, den er fühlte, als Staberl ihn 
emporriß, er gehorchte, als Staberl ihm 
befahl, den Arm um ſeinen Hals zu 
legen, regungslos lehnte er ſich an die 
Bruſt ſeines Retters, — er duldete es, 
daß dieſer ihn, im Sturmſchritt trotz der 
ſchweren Laſt am Uferrand emporſtei— 
gend, nach dem ſichernden Felſen trug. 
Wohl hatte er noch im letzten Augenblick 
widerſtreben wollen, aber ein flehender 
Blick Giſelas hatte ihn beſiegt. — Sein 
Willen war gebrochen. — So lange er 
unter entſetzlichen Schmerzen, im Sturm 
und Unwetter, in jedem Augenblick den 
nahen Tod erwartend, eingeklemmt zwi— 
ſchen den tückiſchen Steinen am Ufer ge— 
legen, hatte er die Schwäche, die ihn an— 
wandeln wollte, mit kräftigem Willen 
beſiegt, jetzt aber überwältigte ſie ihn. 
Nur wie im Traum ſah er Giſela, wie 
ſie neben ihm herging, wie ſie dann an 
ſeiner Seite ſaß, als Staberl ihn glück— 
lich auf dem ſichern Felſen abgeſetzt 
hatte. Sein müdes Haupt ruhte an ih— 
rer Bruſt, er fühlte ſich von ihrem wei— 
chen Arm umfangen. Ein ſüßes Won— 
negefühl erfüllte ihn, welches ſelbſt der 
brennende Schmerz nicht zu ſtören ver— 
mochte. 

Leo hatte, als Staberl den Doctor 
forttrug, verſucht, ſich aufzurichten; aber 
er war auf den Stein, auf welchem er 
ſaß, zurückgeſunken, als er ſah, daß An— 
nele nicht wie Giſela dem ſchnell fort— 
ſchreitenden Staberl folgte. „Was wol— 
len Sie noch hier,“ ſagte er, die bange 
Angſt, welche ihn plötzlich ergriff, unter 
der Rauhheit der Anrede verbergend: 
„Haben Sie nicht gehört, daß jeder Au— 
genblick hier den Tod bringen kann. Ei— 
len Sie, ſich zu retten! Das Waſſer 
ſteigt mit fürchterlicher Schnelligkeit. 
Schauen Sie dort hin, ſchon hat es den 
Todten ergriffen und ſpielt mit ihm.“ 

Anneles Blick folgte der zeigenden 
Hand. Vort, wenige Schritte entfernt, 
lag etwas tiefer am Uferrande eine dunkle 
Geſtalt, ſie hatte dieſe nicht geſehen, als 
ſie flüchtigen Fußes vom Felſen herun— 
tergeeilt war, jetzt erſt bemerkte ſie die 
auf die Steine hiugeſtreckte Leiche; ſchon 
hatte das Waſſer dieſelbe erreicht, es 
ſprühte ein Schaumregen über den Kör— 
per fort, die an dem Steine ſich brechen— 
den Wogen bewegten den über denſelben 
herunterhängenden rechten Arm; faſt 
ſchien es, als ſei noch Leben in der ſtar— 
ren Geſtrlt, die ſich bei jedem Anprall 
der ſchäumenden Wogen zitternd be— 
wegte. 

Es war ein ſchauriger Anblick. Vol— 
ler Grauen wendete Annele die Augen 
ab. 

„Eilen Sie,“ fuhr Leo angſtvoll fort, 
„retten Sie ſich, ehe es zu ſpät iſt.“ 

„Mit Ihnen, Herr Graf, nicht ohne 
Sie,“ erwiderte Annele ernſt. „Sie 
verſuchten aufzuſtehen. Ich werde Ih— 
nen helfen. Stützen Sie ſich auf mich, 
ich bin ſtark.“ 

„Es nützt nichts. Ich habe den rech— 
ten Fuß gebrochen und kann nicht ſo 
ſchnell vorwärts um dem Wajjer zu ent: 
lieben. Aber Sie können ſich doch ret⸗ 

Br 
2) 

„Jedes nutzloſe Wort vergrößert die 
Gefahr für Sie und mid,“ erklärte Ans 
nele mit ernjter Entjchiedenheit. „Wenn 
Sie nicht wollen, daß ich mit Ahnen un: 
tergehe, müffen Sie verjuchen, Ihr eige: 
nes Leben zu retten. Wenn Sie fich auf 
nich und mit der rechten Hand auf meis 
nen Bergftod ftüßen, wird es uns gelin- 
gen, ung zu retten. &3 find ja nur we: 
nige Schritte. Legen Sie den linfen 
Ar um meine Schulter, jo ijt’s recht! 
Wir werden uns retten.“ 

Er miderftrebte nicht länger, Mit 
Tächelndem Blic fchaute er in das blaue 
Auge. Rhre Entichlojienheit, ihr Füh: 
ner Muth entzükten ihn. Er vergaß, 
daß Schon die nächte Minute entjcheidend 
für jein Leben fein Fonnte, 

Vorwärts! Er jtügte fih auf den 
Fräftigen Beraltod, den Annele ihn ges 
geben hatte und leicht auf ihre Schulter, 
jo gelang es ihm, fich fortzubewegen, 
aber jeder Schritt Tojtete fürchterliche 
Schmerzen und eine fait übermenjchliche 
Anſtrengung und doch ſchien es, als jolle 
dieſe vergeblich ſein. 

Schon fluthete das ſchnellſteigende 
Waſſer in flachen Schaumwellen über 
den ganzen Uferrand, ſchon hob er die 
etwas tiefer liegende Leiche des Maraun— 
Peter in zuckenden Bewegungen empor 
und jetzt riß er ſie mit ſich fort, ſie ver— 
ſank augenblicklich in dem ſchäumenden 
Strudel des wilden Stromes. 

Und höher ſtieg das Waſſer, die 
Steine des Uferrandes verſchwanden in 
dem Schaume, über die Füße der noch 
langſam Fortſchreitenden erqgoſſen ſich die 
brauſenden Wogen, Annele mußte ihre 
ganze Kraft aufbieten, um ihnen'zu wi— 
derſtehen, um nicht fortgeriſſen zu wer— 
den. Kaum fünf Schritte, dann war 
der rettende Felſenrand erreicht, aber 
dieſe kurze Entfernung gegen das wü— 
thend heranſtrömende Waſſer zurückzule— 
gen, ſchien unmöglich, vermochten doch 
Annele und Leo jetzt ſchon kaum im Ste— 
hen ſich zu halten gegen den Anprall des— 
ſelben. 

Mit forichendert Blik Ihaute Leo jich 
nad einem Ausweg zur Mettung um, 
vergeblih! Wohl jenfte fich hier ſchon 
der frelien, Faum fünf yuR höher war er 
als das Ufer, aber er fiel jäh, fait jenk: 
recht gegen dasjelbe ab, ihn zu erklim: 
men war unmöglich und ebenſo unmög— 
lich, weiter fortzuſchreiten gegen den 
ſtetig wachſenden Strom. 

„Wir ſind verloren,“ ſagte Leo mit 
tonloſer Stimme. 

Annele ſchaute zu ihm auf, ein mildes 
Lächeln verklärte ihr liebliches Geſicht, 
als ſie flüſternd erwiderte: „Wir ſter— 
ben vereint!“ 
Da leuchtete ſein Auge ſeltſam auf, er 

beugte ſich zu ihr nieder: „Dann will 
ich wenigſtens ſterben im wonnigen Kuß 
mit Dir vereint!“ rief er und küßte ſie 
ſtürmiſch. 
In demſelben Augenblick fühlte er ſich 

gepackt von einem nervigen Arm. Der 
Staberl war vom Felſen herabgeſprun— 
gen, er hatte geſchwankt, ehe er feſten 
Fuß zu faſſen vermochte, der wilde 
Strom drohte ihn fortzureißen, aber es 
war ihm gelungen, fich aufrecht zu erhal: 
ten. Sett, da er feititand, padte er 
Leo und hob ihn fih auf die Schulter. 

„Halten Sie feit an mir, wir derpaf: 
fens,“ rief ev Aanele zu, dann fhritt er, 
mächtig gegen das Waller anfämpfend, 
mit fiheren weiten Schritten vorwärts, 
Und Annele folgte ihın, fie hielt fich nicht 
an ihın feit, fie fühlte ihre Kraft gewach— 
fen, noch brannte der Kup des geliebten 
Mannes auf ihren Lippen, fie Fonnte 
nicht fterben ohne ihn, fie mußte leben 
mit ihn! 

Noch eine Minute jchweren, harten 
Kampfes gegen das wüthende Element, 
noch ein letter weiter, hoher Schritt, 
dann jtand der Staberl auf dem Feljen: 
rande und mit ihın zugleich hatte Annele 
diejen erreicht, im legten Augenblid, 
denn als fie zurüdblidte, jah fie ſchau— 
dernd, wie fich neue, ungeheure Wajjer- 
majjen vom alle ber bergabmärts wälz: 
ten mit fürdhterlicher Gewalt, daß ihnen 
feine menfchliche Kraft zu widerjtehen 
vermocht hätte. 
„ir haben es derpadt!” rief der 

Staberl frohlodend aus, als er fi) auf 
den ficheren Welsdoden befand. „Ad 
hab’ halt heimlich gebetet und unjer Herr 
Gottel bat geholfen, jonft wären wir 
elendiglich zu Grunde gegangen !“ 

Er trug den Geretteten noch einige 
Schritte weiter in die Höhe dorthin, wo 
der Doctor von Gijelas Armen umfan: 
gen ruhte, auf dem felligen Boden, dicht 
neben dem rennd, ließ er ihn janft und 
jorgfanı nieder; als er Jich danıı aufrich: 
tete und die mächtigen lieber reiite und 
dehnte, überfam ihn ein Zittern, ev mußte 
fi) jchnell neben den Doctor auf den 
Stein jegen — die übermäßige Anjtren: 
gung hatte ihn tief erjchöpft. 

Der Doctor, der aus jeinem Halb: 
traum wieder erwacht war, reichte ihm 
die Hand. „Staberl, Du guter, treuer 
Mann, Du haft uns das Leben gerettet, 
das vergeß ich Dir niemals,“ jagte er 
gerührt, dafür aber fuhr ihn der Sta: 
berl raub an. „Ihuft grad, als wär’ 
das was rehts. Hättejt Du mic) etwa 
im Wafjer fiten lajjen, Peppi:Doctor? 
Du nicht und der tolle Graf ‚auch nicht. 
hr braucht mir auc) gar nicht zu dan- 
ten, die beiden Madels haben Euch ge- 
rettet. SH Hatte Schon den Muth ver: 
loven; aber ich mär! dod ein gar zu 
elender Wicht gewejen, wenn zwei Diadel 
nich überboten hätten an Schneid. Bei 
den Madeln bedanft Euch, nicht bei 
mir.” 

Der Doctor zog Gijelas Hand an 
jeine Lippen und füßte fie innig, ein 
Wort des Danfes jagte er nicht, jeine 
Augen jprachen c8 jedoch fo beredt aus, 
daß Gijela erröthend die ihrigen jenen 
mußte; Leo aber unfing Annele, die 
neben ihm fniete und fich mühte, ihm ein 
bejjeres Lager zu jchaffen, er 30g jie an 
fih und flüfterte ihr in’3 Ohr: „Ya 
wußte c3, daß ein Engel über uns wachte. 
Du warft mein Schugengel, auf Did 
vertraute ich, als ich jhon fiher dem 
Tode verfallen jhien! Bereint wollten 
wir jterben, nun aber jind wir vereint 
für das Leben. Den Kuß, den Du mir 
gabjt dort unten, alö wir glaubten, 
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Sag mir es, wiljt Du mein fein, mein 
Schugengel für das ganze lange Leben,. 
meine jüße, holde Braut 2“ 

„Sa, ich will es, Da lieber, böjer 
Mann! Und niemals wieder joljt Tu 
jolh Ichlimmes Wort jprechen, wie es 
mir vorhin das Herz zerrifien hat. „Mir 
weint Niemand eine Thräne nad), fagteft 
Du; das jollit Dir niemals, niemals 
wieder jagen!“ ; 

Staberl ſchaute Shmunzelnd die beiden 
Paare an, veritand er auch nicht, was 
Leo und Annele mit einander flüfterten, 
jo errieth er doc leicht den Sinn ihrer 
leifen Worte, er lachte in jich hinein und 
vergnügt jagteer: „Rum it es mir ſchon 
flar, weshalb die beiden Madels jo 
jhneidig in Naht, Sturm und Graus 
über die yeljen Eletterten und dem Tode 
Iroß boten. Ihre Schätze mußten fie 
fich holen! Und die Schäße liegen da 
auf dem harten Stein mit zerbrochenen 
Gliedern und jchauen doch jo glüdjelig 
drein, als jüren fie daheim mit ihren 
Veadeln im Arın. Das wird morgen 
im Dorf ein Gerede geben! Der tolle 
Graf und das Doctor Annele, der Beppi: 
Doctor und das fremde Jränlein find 
Brautleut zujammen! Und wenn die 
Leute num gar hören, wie das gefommen 
ijt, da werde ich erzählen müjlen, da — 

Staferl hielt mitten in Sate inne, er 
borchte body auf. Ein fernes, ſchnell 
jich verftärtendes und näher Eommmendes 
Getöje, ein Krachen und donnerndes Ge: 
polter jhlug an jein Ohr. Er jprang 
euf und mit bejorgten Bid jchaute er 
nad) der Gegend, in welcher er das 
eigenartige Geräufc) hörte, aber cö war 
zu dunkel, als daß ſelbſt ſein ſcharfes 
Auge etwas erkennen konnte. „Ein 
Felsblock geht nieder,“ ſagte er ernſt. 
„Der Woltenbruch hat ihn gelöſt. Jetzt 
iſt er vorbei, aber es werden noch mehr 
Steine nachkommen. Der hat uns nichts 
gethan, aber gerade die Stelle hier iſt 
gefährlich nach dem Gewitter, es liegen 
ja genug, erſt vor kurzer Zeit abgebro— 
chene Steine herum. Es wird Zeit, daß 
wir ſchauen fortzukommen. Aber wie 
ſoll ich Dich fortſchaffen, Peppi-Doctor? 
Und der Graf kann auch mit ſeinem ge— 
brochenen Bein nicht von der Stelle. 
„Schneid haben die Madels wohl mehr, 
als ein Mann, aber die Kraft fehlt 
ihnen! Es hilft nichts, ich werde aus 
dem Dorf Hilfe herbeiholen müſſen, jetzt, 
da das Wetter vorüber iſt, werde ich 
wohl Männer finden, die mit mir kom— 
men. Aber ein paar Stunden werden 
ſchon vergehen, ehe ich zurück bin mit den 
Leuten, mir ſind die Glieder wie zer— 
ſchlagen, ich komme nicht ſchnell vor— 
wärts.“ 

„Werden Sie den Weg wieder hierher 
finden, Staberl?“ fragte Annele. 

Der Staberl lachte hell auf. „Das 
war mir kurios, wenn ich ihn verfehlen 
ſollte! Einen Weg, den ich einmal ge— 
macht habe, vergeß ich im Leben nicht 
wieder! Einen Schluck will ich noch 
trinken aus der mitgebrachten Flaſche; 
das wird mir Kraft geben. So! Und 
nun behüt Euch Gott mitſammen!“ 

Er grüßte noch ein Mal, dann ſtieg 
er mit langſamen, ſicheren Schritten an 
dem Bergabſturz in die Höhe, bald war 
er zwiſchen den Felſen verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 
— * — — — 

Weibliche und jugendliche Verbre— 
der. 

Einem interefianten Aufjaß über deut: 
ſche Criminalſtatiſtik entneh: 
men wir: 

Als vor genau Jahresfriſt das im 
Reichs-Juſtizamt und im kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt bearbeitete ausführ— 
liche Werk über die Criminaſtatiſtik für 
1886 erſchien, war es die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, welche ſich mit den geographiſchen 
Verhältniſſen der Criminalität der weib— 
lichen und der jugendlichen Bevölkerung 
beſonders eingehend beſchäftigte und ſich 
dabei zu einigen dankenswerthen Betrach— 
tungen herbeiließ. Man wird ſich erin— 
nern, daß in der Beriode 1882186 jich für 
die Eriminalität dev weiblichen und der 
jugendligen Bevölterung auffälliger 
Weiſe gerade in ſolchen Bezirken, welche 
keineswegs durch beſonders hohe Ge— 
ſammteriminalität hervorragten, ſehr un— 
günſtige Verhältniſſe herausſtellten. 

Nach Aufführung der betrefſenden Zah— 
len fügte das genannte Blatt hinzu: „Das 
ſind gewiß merkwürdige Verhältniſſe, die 
durch dieſe Zahlen charakteriſirt werden, 
Juriſten und Politiker zum Nachdenken 
und zur näheren Unterſuchung einla— 
dend.“ 

Man kann ſich ſchwerlich verhehlen, 
daß das Regierungsbiatt mit ſeinen Be— 
merkungen auf dem richtigen Wege war. 
Für jeden Denkenden liegt ja auf der 
Hand, daß zwiſchen übermäßiger indu— 
ſtrieller Beſchäftigung von Frauen und 
Kindern, bezw. Jugendlichen, welche 
doch des Familienlebens mehr, als er: 
wachſene Männliche, bedürfen und gegen 
die mit ſteter induſtrieller Arbeit ver— 
knüpften Gefahren für Seele und Geiſt 
weniger geſchützt ſind, als jene, und zwi— 
ſchen der Criminalität ein Zuſammen— 
hang beſtht. Und mit aus dieſem Grunde 
iſt ja das Beſtreben nachgerade aller 
Parteien im Reichstage ſeit Jahren da— 
hin gerichtet geweſen, die induſtrielle Ar— 
beit, d. h. zunächſt wenigſtens die ab» 
rikarbeit von Frauen und Kindern, mög— 
lichſt einzuſchränken. Aber leider waren 
es ja ſtets die nunmehr von der „N. A. 
3.“ zum Nachdenken aufgeforderten 
Juriſten und Politiker“ innerhalb der 
Reichsregierung, welche von ſolcher Ein— 
ſchränkung bisher noch nichts haben wiſ— 
jen wollen, 

Vielleicht fühlen fich eben dieje Juriſten 
und Bolitifer der Reichsregierung jebt 
zum „Nachdenken und zur näheren Un: 
terjuchung eingeladen“, nachdem aud) bie 
Eriminalftatiftit für 1887 vorliegt und 
jene Wahrnehmungen beftätigt. Be: 
dauerlicher Weije enthält allerdings Die: 
jes neuefte ftatiftiiche Werk keine jo vor: 
züglichen erläuternden Ueberjihten, wie 
die Statiftik für 1886, über das Erimi: 
nalität8sVBerhältnig.der Frauen und Ju: 
gendlichen in den einzelnen Gebieten des 

tihen Reiches. Die erläuternden 
— a, > FR 

nijles für das ganze Reich. 
da mitgeteilt wırd, ijt ja betrübend ge— 
nug, infofern man beijpielämeife erfährt, 
dak der Vrocentfat der Jugendlichen 
(Berbrecher), der 1882 9.3 Procent be: 
trug, alsdanı 1885 und 1884 auf 9 
Proc. und 1885 und 1836 auf 8.9 Proc. 
gefallen war, 1837 wieder auf 9.3 ges 
ftiegen ift. Gbenfo wenig erbaulich tjt 
e5, daß von 100,000 ftrafmündigen Ein: 
wohnern im Alter von 12 bis 18 Jahren 
1882 biS 1886 durhichnittlich 563 ver: 
urtheilt werden muhten, 1887 dagegen 
589, als etwa 44 Proc. mehr, wogegen 
die Steigerung für die gejammte 
Itrafmündige Bevölkerung nur 2 Proc. 
beträgt (nämlich auf je 100,000 Straf: 
mündige 1882—S6 durchichnittli nur 
1,047, und 1887:10,687)! Dod jo 
bedeutjam diefe Thatiachen an ich find, 
jo ilt doch das Interefje daran, wie fi) 
das Criminalitätsverhältnii der Jugend: 
lichen und Weiblichen für die einzelnen 
Gebiete Deutihlands ftellt, ein noch 
größeres. Und darüber fehlt es, wie 
ihon gejagt, diesmal an einer erläutern: 
den Ueberficht. Ammerbin gewinnt man 
zur Benrtheilung auch dieies Verhältnii: 
jes einigen Anhalt. Bon allen in 
Deutjshland 1887 Berurtheilten, an Zahl 
356,029, jtanden zur Zeit der Ihar im 
Alter von noch nicht 18 Jahren 33,078 
oder 24 Broc. Bon diejfem Gefammt: 
durchichnitt für Deutichland fanden nun 
jehr itarfe Abweichungen in den Einzel: 
Itaaten jtatt. Für Preußen beträgt der 
Procentjat der verurtheilten Jugendlichen 
nur 8516 Proc., im Negierangspezirt 
Gumbinnen jinkt er foger auf 6.6 Bror., 
Baiern, Württemberg und Braunjichmweig 
bewegen fich ungefähr auf dem Durch: 
Ihnitt für ganz D 
burg-Lippe zeichnet jich dur) nur 6 Proc, 
aus. Dagegen hat das Königreich Sach: 
jen einen Durchjcnitt von gut 12 Broc., | 
Baden, Medklenburg » Strelig, Anhalt, 
Shmwarzburg = Yudoljtadt ebenfalls 12 
Proc., Heuß jüngere Vinie und Lübeck 
14 Broc., Sahjen:Weimar und Sad: 
ſen-Coburg-Gotha 15 Proec., Sachſen— 
Altenburg und Reuß ältere Linie 16 | 
Proe., Schwarzburg-Sondershauſen 17 
Proc., und Lippe ſogar 20 Proc. Alſo 
es zeigt ſich auch 1887 wieder gerade in 
verſchiedenen mitteldeutſchen In— 
duſtrieſtaaten ein mehr oder weni— 
ger ſtarkes Hinausgehen der Verurthei— 
lung Jugendlicher über den Geſammt— 
durchſchnitt. 

Und ähnlich ſteht es mit den Verur— 
theilungen weiblicher Perſonen. 
den insgeſammt 356,029 Verurtheilten 
in Deutſchland wggen l, 680 oder gut 
17 Proc. weibli eſchlechts. Für 
Sabjen ergaben Proc., für 
Neu jüngere 20 Broc., für 
Schwarzburg:Sondershaujen 23 Proc., 
für Schwarzburg-Nudoljtadt und Braun: 
jchweig 19 Proc. Allerdings jteht hier 
auch Preugen mit 18 Proc. über dem 
Durchſchnitt. 

Die vorjährige Aufforderung der „N. 
A. Z.“ zum „Nachdenken“ über ſolche 
Ergebniſſe erfährt jedenfalls durch die 
neueſte Statiſtik noch einen weiteren 
Nachdruck. 

m —, — — — 

Englaud und Stlaverei. 

Die Zeit iſt nicht ſehr fern, als gewiſſe 
Mitglieder des Congreſſes der Ver. 
Staaten, obwohl ſelbſt angeblich Gegner 
der Sklaverei, ſich öffentlich dafür aus— 
ſprachen, daß entlaufene Negerſklaven 
von den Staaten, bei welchen ſie Schutz 
geſucht und gefunden hatten, ihren Her— 
ren wieder ausgeliefert werden müßten. 

Die Erinnerung hieran wird lebhaft 
durd einen neuerlichen Erlaß der eng: 
liiden Regierung wachgerufen, welchen 
Lord Salisbury im Snterefie des eng: 
lichen Handels für nothwendig erachtet, 

63 ijt befannt, dat in Gentralafrifa 
| der Sklavenhandel in voller Blüthe fteht. 
Die Häuptlinge der einzelnen Stämme 
verfaufen ihre Untertbanen an die Sfla- 
venhändler und dieje befördern danı ihre 
Sflavenheerden nach den Märkten, wie 
namentlich Timbuftu, wo jie reißenden 
Abjas finden. Die®heitigiten und er: 
folgreichiten Gegner - diejes jchamlojen 
Menſchenſchachers find von jeher die,eng: 
liſchen Miſſionäre geweſen, welche ſtets, 
trotz aller Anfechtungen, bereit waren, 
ewtlaufenen Sklaven ein Aiyl zu geben. 
Dod das papt einem großen Theil der 

engliſchen Kaufleute und Tauſchhändler 
keineswegs in den Kram. Denn ſie 
fürchten, daß die Häuptlinge und Stäm— 
me, mit denen ſie vortheilhafte Handels— 
verbindungen angeknüpft haben, durch 
das Benehmen der Miſſionäre gereizt, 
ihren Unwillen auf die engliſche Nation 
ausdehnen und jeden Verkehr mit den 
Kaufleuten abbrechen könnten. Mit die— 
ſer Vermuthung dürften ſie auch vielleicht 
nicht ganz Unrecht haben. Sie ſagen 
alſo: Warum wollen wir uns denn mit 
aller Gewalt unſern blühenden Handel 
durch derartige philanthropiſche Schnur— 
ren verderben laſſen? Laſſen wir doch 
den Afrikanern das kindliche Vergnügen 
mit dem Bischen Menſchenhandel! Sat 
doc auch unsere großmüthige Regierung 
jelbit den janatiichjten Secten in Indien 
ihre hübfchen Schwingfefte, ihren mens 
Ichenzermalnienden Dichaggernaut und 
ihre Selbitpeinigungen niemals gejtört ! 

Sp ungefähr lautete die Denkichrift, 
mit welcher Jich George Madenzie, der 
Director der “Imperial British East 
African Company” an Lord Ealisbury 
wandte, id welche mit der Witte jchloß, 
im Iuterefje des britiihen Handels dei 
najeweifen Mijfionären doch einmal 
etwas auf die Jinger zu Elopfen. Aller: 
dings darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
Madenzie vorher die etwa 1400 flüdh: 
tigen Negerjtlaven, welche ihren Herren 
entlaufen waren und in den Millionen 
Zuflucht gefunden Hatten, losfaufte und 
ber Freiheit zurüdgab. Sener Bitte hat 
Lord Salisbury entiproden. Er warnt 
in einem Erlaß die Mijjionäre eindring- 
lih davor, entlaufene Sklaven aufzus 
nehmen; diejelben follen vielmehr jtets 
* Mombaſa zurückgeſandt werden. 

ie Miſſionäre ſind nach den neueſten 
Nachrichten entihlofjen, fi an diefen 

| Erlaß nicht] zu ehren, fondern allen 

eutj.hland, Schaum | 

Bon | 

| 

| 

| 

; den, 

| 
| 

| 

| 

| breden der Hundszähre. 
| gegen pflegen die Zähne forgrältig, ja 

Schon was ı ren — jeldjt auf die Gefahr bin, die 
Handelsinterejien der Mackenzie'ſchen 
Geſellſchaft zu ſchädigen. 
— — — — 

Neinlichkeit der Wilden. 

Bei allen Naturvölkern, welche in der 
heißen Zone ihren Wohnſitz haben, ſpielt 
die Hautpflege und äußere Reinlichkeit 
eine Hauptrolle im Leben. Das erſte, 
was Alt und Jung gleich nach dem Auf— 
ſtehen am frühen Morgen zu thun pfle— 
gen, iſt das Bad im nahen Fluſſe. Vom 
Lachen und Scherzen der Badenden wi— 
derhallt der Wald den ganzen Tag, und 
der Reiſende erkennt daran die Nähe 
menſchlicher Wohnungen. In Afrika 
bei den Negerſtämmen des Innern, na— 
mentlich bei denjenigen, welche wenig 
von der Cultur beleckt ſind, iſt das täg— 
liche Baden, welches nach Bedürfniß 
mehrmals täglich wiederholt wird, eine 
ausnahmsloje Negei. Die Tagals auf 
den Philippinen beobachten dieſelbe 
Praris. Yeider find viele Stämme in 
Folge Einführung der europäiichen für 
die Tropen völlig ungeeigneten und 
lächerlichen Tracht von jener löblichen 
Gewohnheit zurückgekommen, und io 
haben ſie ihre frühere Sauberkeit und 
unbefangene Natürlichkeit mit Schmutz 
und — jogenanntem Anjtande vertaufcht 
— jedenfalls ein vecht zweifelhafter Ges 
winn, 

Die Toilettenkünſte der Schwarzen be— 
ſchränken ſich keineswegs auf die Kunſt 
des Tättowirens des Aufbaues 
abenteuerlich ausſehender und phantaſti— 
ſcher Haartoupées. Ein von Kaukaſiern 
vielfach beneideter Vorzug der Afrikaner 
ſind ihre elfenbeinweißen und Perlen— 
reihen an Gleichmäßigkeit ähnlichen 
Zähne. Viele Stämme entſtellen zwar 
dieſen natürlichen Schmuck durch Spitz— 
feilen der Schneidezähne oder gar Aus— 

Andere 

oder 

Nitra 
Lil? 

gebrauchen fogar eine Art Zahnbürjten 
aus zäher und fajerig gemordener Baum: 
rinde, welie fie bejtundig bei fich tragen 
und ftets nach dem Gebrauche ihrer Kau— 
werkzeuge benutzen. 

Die immer mehr wachjende Ausdeh: 
nung des Islam im Innern Afrikas, 
welcher häufige Waſchungen als religiöſe 

Nothwendigkeit vorſchreibt, kommt da— 
mit einem volksthümlichen Bedürfniſſe 
entgegen. Doch, ſo wird man einwen— 

iſt eine vollſtändige Reinlichkeit 
ohne Seife nicht denkbar, und wo be— 
kommen die Negerſtämme ihre Seife her? 
Auch dieſe iſt vorhanden. Der 
reiche Volksſtamm der Wagandu beiist 
das Geheimnig der Seifebereitung. Lie 
itreuen Holzajche auf breite gefaltere 
Blatanenblätter, übergieken fie mit hets 
ßem Wajjfer und fangen die berabe 
tropfende Lange in beſonderen Gefäßen 
auf, Die Fauge wird alsdanıı mit Talg 
verjeßt und einzefodht. Dieje jo er 
tene Seife hat mit der von den yarnıvır 
hergejtellten gallertartigen fogen. gränen 
oder ſchwarzen Seife Aehnlichkeit. 

anhl- 
süllız 

bals 
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Ein Neftor der Nadfahrer. 

Die Stadt Providence im Gtante 
Nhode Jsland darf fi rühmen, den 
Altmeifter des weitverbreiteten Ordens 
der Radfahrer zu ihren Diitbürgern zu 
zählen. John W. Arnold—jo heigt der 
ehrwürdige Sportsmann — bat bereits 
jein 78. Yibensjahr zurüdgelegt, und, 
wenn man jeiner Erzählung Glauben 
Ichenfen darf, hat er bereits im jeinem 
22. Jabre, aljo lange, lange vor Grfins 
dung des Stahlroijes, zu jeinem eigenen 
Vergnügen eine Mafchine mit drei Räs 
dern und einer Handfurbel conjtruirt, 
auf welcher er auf und ab futjchirem 
fonnte, 

Vor drei Kahren fing er zuerit aıt, 
reguläre Fahren auf einem Dreirad 
neuejter Eunjtruction zu unternehmen. 
Troß jeines hohen Alters und ſeines im— 
poſanten Körpergewichts von 200 Pfund 
brachte er es bald ſoweit, an einem Tage 
den Weg von Providence nach Harring— 
ton hin und zurück — 25 Meilen — zu 
durchmeſſen, ohne beſondere Erſchöpfung 
zu verſpüren. Er macht es ſich ſeitdem 
zum Geſetz, keinen Tag vorübergehen zu 
laſſen, ohne wenigſtens einige Meilen 
auf dem Fahrrade zurückzulegen, und er 
ſcheut dabei weder Wind, noch Wetter. 
Er iſt feſt überzeugt, daß die deſtändige 
und regelmäßige Bewegung, verbunden 
mit der körperlichen Aaſtrengung, einen 
ſehr günſtigen Einfluß auf ſeine Geſund— 
heit gehab! hat, denn er befindet ſich, ob— 
wohl beinahe ein Achtziger, jo wohl, wie 
ein Fiſch im Waſſer. 

—ñ — ñ —— 

Unſere Schneegipfel. 

Ein ehrgeiziger Bergſteiger hat es 
wahrlich nicht noͤthig, nach den ſchweizer 
oder tyroler Alpen zu reiſen, wenn er 
ſeine Geſchicklichkeit oder Tollkühnheit in 
der Beſteigung von ſteilen Berggipfeln 
erproben will. Zieht er Schneegipfel 
vor, jo fann er folche zu jeder Jahreszeit 
in den Gebirgen von Kolorabo oder den 
Selfirt-Gletiehern von Britiich:EColuns 
bia finden. An den White Mountains 
iſt jetzt durch die Fürſorge des „Apalachian 
Club“ auf der halben Höhe des Mouut 
Madiſon ein kleines Hotel für Touriſten 
erbaut worden, in welchem dieſe bei win— 
terlichen Bergpartien behagliches Obdach 
finden. Als noch die Wetterwarte auf 
Mount Wajhington das ganze Jahr hin— 
durch bewohnt war, machten die Beam— 
ten nicht ſelten auch im Winter die Reiſe 
bergab und bergauf. 

Eine Gebirgsreiſe im Winter hat, wie 
ſchon Heine erkannt hat, ihren eigenen 
wunderbaren Reiz. Die Reinheit und 
Klarheit der Luft gewährt eine Fernſicht 
von ſolcher ſcharfen Deutlichkeit auch der 
fernſten Umriſſe, wie ſie der Sommer 
und Herbſt nie zu bieten vermögen. 

Leute, welche in Florida 
Freunde haben, kriegen manchmal eigen— 
thümliche Gejchente. Bird Kriper in 
Garroliton, D., hat unlängjt von einen 
Freund im Drangenjtaat die größte Klap: 
perichlange, non der man je gehört bat, 
zum. Gejchenit erhalten; die Beitie —* 
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